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Materielle Interessiertheit entscheidet
Die Einwohner Zellnograds sind 

schon gewöhnt, daß man in den 
Lebensmittelgeschäften der Stadt 
zu Jeder Zett ganz frei Fleisch. 
Wurst. Milch und Butter kaufen 
kann Diese Lebensrnittel gehen 
nicht nur aus den Agrarbetrieben, 
sondern auch aus den Individuel
len Wirtschaften der Dorfelnwah- 
ner ein. Die Lieferung landwirt
schaftlicher Erzeugnisse durch die 
Bevölkerung ist 1m Gebiet schon 
zur Massenerscheinung geworden.

Aktiv beleidigen sich an der 
Erfüllung des Lebensmittelpro
gramms die Werktätigen des Sow
chos „WJatscheslawski", Rayon 
Wischnjowka. Allein im vorigen 
Jahr haben sie an den Sowchos 
390 Tonnen Milch geliefert. Die 
Aktivität der Lieferanten der 
tierischen Erzeugnisse erklärt 
sich dadurch, daß die Sowchoslel- 
tung die Menschen daran materi
ell interessiert. Der Betrieb hat Ih
nen vor einem Jahr 100 Färsen 
verkauft, für die sie sich Im Lau
fe von 3 bis 4 Jahren nicht mit 
Geld, sondern mit tierischen Er
zeugnissen verrechnen. Außerdem 
versorgt man die Tiere in den in
dividuellen Wirtschaften mit Fut
termitteln

Artur und Tatjana Schöneberg 
waren seit mehreren Jahren in 
der Sowchosvlehfcucht tätig. Zur 
Zelt sind sie Rentner, wallen aber 
nicht einfach dasitzen und die 
Hände in den Schoß legen. Sie ha
ben In Ihrer Wirtschaft zwei Kü

„Wohnungsbau 91"

Bedauerliche Stockungen
Seit dem Jahresbeginn sind in 

der Produktionsvereinigung „Bal- 
chaschmed" etwa 1 000 Quadrat
meter Wohnflächen fertiggestellt 
worden. Es sind dies meist In Re
giebauweise errichtete Ein- und 
Zweifamilienhäuser mit allem 
Komfort.

Im Südosten der Stadt Bal- 
-chasch entsteht zur Zelt ein Neu
baugebiet, das vorläufig noch kei
nen Namen trägt. In Regiebauwei
se errichten hier das Buntmetall
bearbeitungswerk. das Reparatur- 
werk, die Bau- und Montagever
waltung und andere Betriebe und 
’ hschnltte. die zur Produktions

reinigung ..Baâchaschmed" ge
hören. 8-, 12- und 24-Famlllen- 
häuser für ihre Arbeiter.

Leider entsteht in der letzten 
Zelt eine immer größere Kluft 
zwischen dem Wollen und dem 
Können der Betriebskollektive, 
die sich am Bau des neuen Stadt
gebiets beteiligen. Obwohl man

/Wirtschaftslebens 
kurzgefaßt y

In vollem Gange sind zur Zett 
die Feldarbeiten im Kolchos ..Ro
dina". Rayon Schemonalcha. Ge
biet Ostkasachstan. Die Mechani
satoren bearbeiten den Boden vor 
der Aussaat. Sie haben sich das 
Ziel gesetzt, eine gute Ernte zu
ziehen und nicht weniger als 
16 000 Tonnen Getreide an den 
Staat zu liefern.

Mit Zeltvorsprung haben die 
Bergarbeiter der Kohlengrube 
..Schachtlnskaja" lm Gebiet Ka
raganda Ihr ArbeltsProgramm der 
fünf Jahre absolviert. An die Ab
nehmerbetriebe sind insgesamt 
4 723 000 Tonnen Kohle gelie
fert worden. Auch in diesem 
Planjahr arbeiten sie erfolgreich: 
Dfle Arbeitsproduktivität ijt um 
15,4 Prozent gestiegen.

Größtmögliche Effekte erwar
ten die Werktätigen des Maschi
nenbaubetriebs . Semipalatlnsk 
von der Realisierung des Pro
gramms des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Es wird 
kontinuierlich und aktiv verwirk
licht. Die alten Werkzeugma
schinen werden durch moderne 
automatisierte Taktstraßen er. 
setzt. Es sind gegenwärtig elf 
Roboter montiert und in Dauer
betrieb genommen worden.

Bereits das fünfte Jahr erfüllen 
die Energetiker des Gebiets Kara, 
ganda erfolgreich Ihr Arbeitspro
gramm. Die Städte und Dörfer des 
Gebiets werden kontinuierlich 
mit Elektroenergie versorgt. Gro
ßen Anteil haben daran die Kol
lektive des zweiten und des drit
ten Heizkraftwerks sowie der Be
triebe ..Zentrkasenergoremont". 
Allein im ersten Quartal dieses 
Planjahres haben die Betriebe 
der Produktionsvereinigung „Ka- 
ragandaenergo" rund 87 300 000 
Kilowattstunden Elektroenergie 
erzeugt.

Mit unter den ersten haben die 
Mechanisatoren des Sowchos „So- 
tschinski" lm Gebiet Zelinograd 
mit der Bodenbearbeitung vor 
der Aussaat begonnen. Zur Zelt 
haben die Feldbauern der Briga 
de von G. Ganshuga diese Arbei
ten auf der ganzen Anbaufläche 
abgeschlossen. Im Anlauf sind 
jetzt die Arbeiten zur Aussaat 
elnjährllger Gräser. 

he. Schweine und Hühner und 
versorgen nicht nur sich selbst 
mit Lebensmitteln, sondern lie
fern auch den Überschuß an den 
Sowchos. Allein 1m vorigen Jahr 
iben sie vier Tonnen Milch ver

lauft.
Lm Sowchos „Krasnolarskl" 

wind das Produktionsprogramm 
bei MHdh- und Fledschlleferungen 
ständig überfüllt, deshalb konnte 
man da der Entwicklung Individu
eller Wirtschaften vielleicht auch 
weniger Aufmerksamkeit schen
ken. Anderer Meinung darüber 
sind aber die Sowahosleitung und 
die Dorfeinwohner. In diesem 
Fall spielt das Prinzip der mate
riellen Interessiertheit wohl die
entscheidendste Rolle. Man fln-
r‘. im Sowchos kaum einen Hof. 

wo nicht Haustiere und Geflügel 
~ezogen würden.

Nehmen wir zum Beispiel die 
Familie Ftnk. Beide Eheleute ar
beiten im Sowchos: Heinrich als 
Zootechniker. Hilde im hiesigen 
Krankenhaus. Trotzdem halten sie 
auf ihrem Hof drei Kühe. ein 
Paar Schweine. Gänse. Enten und 
Hühner. Im vorigen Jahr haben 
sie an den Sowchos zwei Tonnen 
Milch, zwei Jungodhsen und zwei 
Schweine — Insgesamt etwa eine 
Tonne Fleisch — geliefert. Etwa 
ebenso viel Fleisch und Milch ist 
aus der Wirtschaft des Sowchos- 
fahrers Friedrich Herzog einge
gangen.

Spitzenleistung erzielte aber der 

mit dem Bau der Häuser schon 
vor anderthalb Jahren angefangen 
hat. kommt die Sache ziemlich 
langsam voran wegen des Man
gels an Baustoffen. Es gibt nicht 
In genügendem Maße Wandplat
ten. Fundamentblöcke und andere 
Stahlbeton^rzeugnisse. Unregel
mäßig wenden die Bauarbeiter 
auch mit Ziegeln und Zementmör
tel beliefert. Das erklärt sich da
durch. daß all diese Baustoffe vom 
Kombinat für Stahlbetonkonstruk- 
tlonen und von der Kooperative 
..Stroltel" des Trusts „Prlbal- 
chaschstrol" produziert werden, 
die nach dem Prinzip ..Jeder Ist 
sich seflbst der Nächste" handeln, 
well sie der Vereinigung ..Bal- 
chaschmed" eigentlich nicht ange
hören.

Diese Tatsache zeugt davon, daß 
die eigene Baubasis der Vereini
gung sehr schwach entwickelt ist. 
was nicht nur den Bau der Wohn
häuser. sondern auch der Indu

Konsumgüterproduktion wird erweitert
Das Kollektiv des Alma-Ataer 

Wenks „Porschen" erzeugt Jähr
lich Konsumgüter lm Werte von 
5 000 000 Rubel. Dieser Umfang, 
wie wir sehen. Ist ziemlich groß, 
deckt aber den Bedarf der Ver
braucher nicht.
..Zur Zelt erweitern wir die Pro
duktionskapazitäten zur Steige
rung der Konsumgütererzeu
gung. Allein lm ersten Jahres

Af. S. Gorbatschow mit den Kommunisten des

In der Tabakfabrik ..Jawa" hat 
am Freitag der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. M. S. Gorba
tschow. seine Begegnungen mit 
Kommunisten des 4. Parteiwahl, 
kredses des Frunsenski Bezirks 
Moskaus begonnen, die ihn als 
Kandidaten für ein Delegierten
mandat des XXVIII. KPdSU-Par
teitages vorgeschlagen hatten. 
Sowohl hier als auch in der Süß
warenfabrik ..Bolschewik" galt 
die Diskussion vielen akuten Pro. 
blemen. darunter dem Wohnungs
problem und den Produktionsbe

Treffen von Hochschulrektoren in Moskau
,,Das Blidungswesen ist die 

Perspektive der Entwicklung der 
Gesellschaft", Das sagte der Rek
tor der Kasaner Universität. Alex, 
ander Konowalow, bei der Eröff
nung eines zweitägigen Treffens 
von Hochschulrektoren In Moskau. 
Dieser Begriff erlange unter den 
Bedingungen der Perestroika in 
der sowjetischen Gesellschaft eine 
neue Bedeutung. Und dies sei vor 
allem mit dem Übergang zu den 
Marktverhältnissen und zur örtli
chen Selbstverwaltung verbunden, 
betonte er.

Der Vorsitzende des Staatlichen 
Komitees der UdSSR für Bil- 
dungswesen, Gennadi Jagodin. 
verwies auf die Notweiwilgkelt. 
Maßnahmen zum ,,Schutz" der 
Hochschulbildung in der Über
gangsperiode. in der sich das 
Land Jetzt befindet, schnellstmög

Arbeitsveteran des Sowchos Da
vid Schnarr. Er verkaufte dem 
Sowchos 12 Tonnen Milch und 
zwei Tannen Fleisch. David 
Schnarr wird von seinen Lands
leuten scherzhaft ..Farmer" ge
nannt.

Eine andere gute Tradition 
gilbt es lm Sowchos ..Krasnojar
sk!": Jede neugegründete Familie 
schafft sich sofort eine Hauswirt
schaft an. Dabei ist die Sowchos- 
leitung den lungen Ehedeuten im
mer behilflich.

Daher nimmt es auch nicht wun
der. daß lm vorigen Jahr die Ein
wohner des Dorfes Dshanglsku- 
duk — der Zentralsledlung des 
Sowchos ..Krasnojarsk!" — etwa 
1 000 Tonnen Milch und 400 
Tonnen Fleisch geliefert haben — 
etwa so viel, wie ein mittelmäßi
ger Sowchos, der Leitungsappa- 
rat. Spezialisten und Leistungs
rechner hat. Die individuellen 
Wirtschaften kommen aber auch 
ohne das gut aus.

Die Ergebnisse zeigen, daß die 
Lieferung der tierischen Erzeug
nisse von Jahr zu Jahr erhöht 
wird. Das bedeutet, daß in unseren 
Geschäften die Lebensmittel stän
dig zu kaufen sein werden.

Leonid BILL.
Korrespondent 

der ,,Freundschaft"

Gebiet Zeflinograd 

strieobjekte hemmt, die zur Zelt 
auch in Reglebauweise errichtet 
werden

Große Sorgen macht auch die 
Verlegung von Versorgungsleitun
gen zu diesem Neubaugebiet, da 
es sich am Stadtrand befindet. Es 
führen auch keine guten Straßen 
dorthin.

Viel Aufmerksamkeit wird in 
Balchasch der Erfüllung des Pro
gramms ..Wohnungsbau '91" ge
schenkt. Allein im vorigen Jahr 
hat sich die Liste der Wohnungs
suchenden in der Vereinigung 
..Balchaschmed" um 64 Prozent 
reduziert. Die Übergabe der Häu
ser lm neuen Stadtgebiet wird es 
vielen Menschen gestatten, neue 
Wohnungen zu bekommen oder 
’hre Wohnverhältnisse zu verbes
sern. Natürlich könnten die Resul
tate noch besser sein. wenn es 
solche Mißstände nicht gäbe.

Wilhelm BÜCHLER
Gebiet Dsheskasgan 

viertel ist sie um 20 Prozent ge
stiegen. und nach dem Abschluß 
der Rekonstruktionsarbetten wird 
sie dretanaä so groß als letzt sein. 
Hervorragende Ergebnisse erziel
te in dieser Hinsicht die Brigade 
von Lydia Gleflbrecht", erzählt 
der Werkmeister der Gießerei 
G. Schrebko.

Friedrich SATTLER 
Alma-Ata

Frunse-Bezirks Moskaus zusammengetroffen
dingungen. Auf die Frage M. S. 
Gorbatschows, was die Arbeiter 
lm Landesmaßstab besonders be
unruhigt. wurde geantwortet, daß 
heute viel von einer Preissteige
rung geredet wird.

Wie M. S. Gorbatschow erwi
derte, muß unsere Situation lm 
Bereich der Preise dem Weltni
veau einigermaßen angepaßt wer
den. Der Markt ist die volle Ver
antwortung eines Anbeltskollek
tivs dafür, was es produziert. Zu 
einem solchen Markt muß man 
aber erst kommen, und wir wer

lich zu ergreifen. G. Jagodin wer
tete die gegenwärtige Situation 
lm Hochschulwesen als kritisch. 
„Nicht erfüllt werden Regie
rungsbeschlüsse, die auf die Ent
wicklung des Bildungswesens ge
richtet sind. Der Ausbildungsgrad 
von Hochschuldozenten entspricht 
nicht den modernen Anforderun
gen. Die Ausgaben für die Ent
wicklung der materiell-techni
schen Grundlage des Bildungswe
sens sind gering. In diesem Jahr 
geht ein Experiment zur teilwei
sen Kompensierung der für die 
Bildung erforderlichen Ausgaben 
durch Zweigministerien zu Ende, 
lm vergangenen Jahr belief sich 
diese Summe auf 200 Millionen 
Rubel, was 50 Prozent vom Plan 
ausmachte. Das beweist ein wei
teres Mal. daß eine grundlegende 
und schnellstmögliche Reform des

Das Ansehen wird durch Leistungen gefestigt

Zum ersten Mal In der Geschichte des 
Eisenlegierungswerks Jermak. Gebiet 
Pawlodar, erreichten die Metallurgen ei
nen so hohen Lieferungsgrad Ihrer Pro
duktion. Im vorigen Jahr erhielten etwa 
400 Verbraucher 1 010 Tonnen Eisenle
gierungen vom Betrieb. Mit der Inbetrieb
nahme neuer umweltfreundlicher Öfen wird 
der Betrieb In diesem Jahr die geplante 
Kapazität erreichen

__________ I ' •

Die Produktion der Metallurgen ist 
nicht nur in unserem Lande, sondern auch 
lm Ausland weitgehend bekannt. Beson
ders in Westeuropa, auf dem amerikani
schen Kontinent und in Japan. Das Ferro- 
sfllzlum aus Jermak wurde als das beste 
der Welt anerkannt und mit einem Son- 
derquaUtätsdiplom gewürdigt Die Liefe
rungen auf dem Unionsmarkt und die in
ternationalen. Märkte stabil zu halten, hilft 
die exakt ausgeprüfte Produktlons- und Ar
beitstechnologie der Hd'lfsabteilung. die 
ökonomische und berufliche Ausbildung 
der Kader sowie die Sorge um die soziale 
Infrastruktur des Betriebs

Das Ansehen der Fabrikmarke wird 
durch konkrete Leistungen gefestigt. Zur 
ausgezeichneten Qualität der Eisenlegie
rungen tragen die starken rückwärtigen 
Dienste bei: Die Metallurgenfamlllen 
kennen praktisch keine Probleme mit Kin
dergärten. das Lebensmittelprogramm und

die Versorgung mit Konsumgütern finden 
ihre Lösung. Den Werktarbeltern stehen 
Kulturpalast, Schwimmhalle. Erholungs
heim, prophylaktisches Betrlebssanatorfcum 
mit Schlammhellanstalt zur Verfügung

Unsere Bilder: Durch Meinungsstreit 
gelangt man zur Wahrheilt. Der Leiter des 
technischen KontroHdlenstes. Volksdepu
tierter der Kasachischen SSR und Ober
schmelzer WJatscheslaw Pawlowitsch 
Tscherepow (links) und der Direktor S. A. 
Donskoi;

Jekaterina Kostjukowa, Leiterin der ver
einigten Redaktion der Werkzeitung ..Me
tallurg" und des Betriebsfunks beim Vor
bereiten der Rundfunksendung über den 
Versand einer fälligen Partie von Eisenle
gierungen für die BRD;

Vergießen einer Eisenlegierung.
Fotos: KasTAG

In der Staatlichen Kommission 
für Probleme der Sowjetdeutschen

Auf ihrer fälligen Sitzung er
örterte die Staatliche Kommission 
für Probleme der Sowjetdeutschen 
eine Reihe von Fragen, die sich 
aus dem Gesetz ..Über die freie 
nationale Entwicklung der Bür
ger der UdSSR, die außerhalb ih
rer nationalen Staatsgebilde le
ben oder keine solchen Gebilde 
auf dem Territorium der UdSSR 
haben" ergeben.

Unter diesem Gesichtswinkel 
wurden die Ergebnisse der Besu
che van Arbeitsgruppen der Kom
mission in der Region Altai sowie 
In der Kirgisischen und der Us
bekischen SSR, die lm Rahmen 
eines Programms zur Prüfung und 
Lösung praktischer Fragen der 
Wiederherstellung der Rechte der 
Sowjetdeutschen stattfanden. Wie 
auf der Sitzung betont wunde, lei
sten die In diesen Gebieten le
benden 270 000 Deutschen einen 
wesentlichen Beitrag zur Entwick
lung der Wirtschaft und genießen 
ein verdientes Ansehen. In der 
letzten Zelt hat sich die Auf
merksamkeit der örtlichen Organe 
gegenüber der Befriedigung der 
nationalen Kulturbelange und In
teressen der Sowjetdeutschgn ver

den Schritt für Schritt in dieser 
Richtung gehen und die Gr.und- 
nahrungsmlttel dabei unter der 
Kontrolle haben

In der zweiten Tageshälfte 
sprach M. S. Gorbatschow im Kon
ferenzsaal des Redaktionsgebäu
des der ..Iswestlja" vor Vertre
tern von mehr als 20 Parteiorga
nisationen des Wahlkreises. Er 
ging dafbel auf Probleme ein, 
nach deren Lösung unsere Ge
sellschaft in der Lage sein wird, 
die Entwicklung zu beschleuni
gen und die Umgestaltung zu ver

Bildungswesens In der UdSSR 
not tut", betonte der Vorsitzende.

An der Eröffnungssitzung nah
men UdSSR-Präsident M. S. Gor
batschow und das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
W. A. Medwedew teil.

A* .
Wir brauchen ein neues Hoch

schulwesen,“ das die Gesellschaft 
beeinflussen und deren Intellektu
elles Potential mehren kann. Das 
erklärte UdSSR-Präsident M. S. 
Gorbatschsow am vergangenen 
Freitag auf dem Treffen von Rek
toren sowjetischer Hochschulen.

M. S. Gorbatschow ging einge
hend auf die Situation im Lande, 
darunter auf-die Realisierung der 
politischen und der Wirtschaftsre- 
form sowie auf die Umgestaltung 
der KPdSU, ein. „Ich erwarte 
keine besonderen Vorkommnisse, 
obwohl man auch von einer Spal

stärkt Zugleich entspricht diese 
Arbeit nicht den gegenwärtigen 
Forderungen und Möglichkeiten, 
die mit der Verabschiedung des 
genannten Gesetzes der UdSSR 
eröffnet werden. Vor allem be
trifft das die Einrichtung deut
scher nationaler Schulen und 
Klassen, die Erweiterung von Be
dingungen für die Erhaltung und 
Entwicklung der nationalen Kul
tur, der Traditionen und des All
tagslebens sowie die Gewinnung 
von Information in deutscher Spra
che Eine große Bedeutung er
fährt diesbezüglich die Bildung 
von nationalen Rayons. Siedlungs
und Dorfsowjets in den Orten des 
kompakten Siedelns der Sowlet- 
deutschen. In diesem Zusammen
hang unterstützten die Kommis
sionsmitglieder die Initiative einer 
Reihe von Agrarbetrieben des 
Rayons Slawgorod in der Altai- 
Region. den hier früher existier
ten nationalen deutschen Rayon 
wiederherzustellen.

Es wurde als zweckmäßig er
kannt, während der Reisen der 
Kommissionsmitglieder an die Ba
sis die Prüfung der Fragen fort
zusetzen. die mit der Befriedi

tiefen. Um das ledoch zu gewähr
leisten. muß man die Idee der so
zialistischen Demokratie umfas
sender entfalten und alles unter
nehmen. damit die sozialistische 
Gerechtigkeit triumphiert. Die so
zialistische Idee ist eine fruchtbare 
Idee, nicht von ungefähr hat sie 
derart ernsthafte Deformationen 
überstanden und hat Millionen 
und aber Millionen von Anhän
gern.

M. S. Gorbatschow ging auf 
den Verlauf der wirtschaftlichen 
und der politischen Reform ein 

tung redet", sagte er. Zur Dis
kussion vor dem XXVHI. Partei
tag betonte er, daß diese Etappe 
und Diskussionen gerade notwen
dig sind, um auf dem Parteikon
greß fundamentale Lösungen zu 
finden. Dabei muß die Partei ei
nen wichtigen Schritt bei der Rea
lisierung ihrer Rolle als politische 
Avantgarde der Gesellschaft tun 
und den Veränderungen, die sich 
in der Partei vollziehen, gewach
sen sein. „Ich bin fest davon 
überzeugt, daß die Partei nicht 
schwächer, sondern noch stärker 
sein wird", betonte M. S. Gorba
tschow.

Auf dem Parteitag muß ferner 
gründlich die Frage erörtert wer
den, wie die Partei unter den Be
dingungen des realen politischen 
Pluralismus arbeiten soll, beton
te M. S Gorbatschow. Seiner 
Meinung nach muß die Partei für 

gung der nationalen Interessen, 
der sozialen und Kulturbelange der 
Sowjeüdeutschen verbunden sind, 
und auf der nächsten Sitzung den 
Stand dieser Arbeit u. a. in der 
Kasachischen SSR zu erörtern.

Auf der Sitzung wurde auch 
die Frage der Gründung einer 
Vereinigung von Sowjetdeutsohen 
auf Un.orsebene in Übereinstim
mung mit den Gründsätzen der 
neuen Gesetzgebung der UdSSR 
und der Plattform der KPdSU 
zur Nationalitätenpolitik behan
delt. Es wurde hervorgehoben, 
daß eine solche Organisation ne
ben der Koordinierung der Tätig
keit von Vereinigungen in Repu
bliken und anderen territorialen 
Einrichtungen und Kulturzentren 
von Sowjetdeutschen es ermögli
chen würde, die Interessen dieses 
zwei Millionen zählenden Volkes in 
den Staatsorganen der Union und 
der Republiken in vollerem Um
fang zu vertreten. Letzten Endes 
wird das zur Lösung der lebens
wichtigem Probleme der Sowjet
deutschen und zur Wiederherstel
lung ihrer Staatlichkeit beitra
gen.

(TASS)

und äußerte seine Haltung zu der 
Diskussion In der Partei lm Vor
feld des Parteitages. Trotz der 
Unterschiede in einigen Bestim
mungen. die von Kommunisten 
zum Ausdruck gebracht werden, 
sind Möglichkeiten dafür vorhan
den. daß der bevorstehende Par
teitag einer Konsolidierung und 
nicht einer Spaltung der KPdSU 
dient. Die Partei Ist eine starke 
vereinigende Kraft unserer Ge- 
selschaft, betonte M. S. Gorba
tschow.

(TASS)

den Dialog und die Zusammenar
beit sowie für ein Bündnis mit al
len politischen Kräften offen sein, 
die an der Realisierung der Um
gestaltungspolitik interessiert 
sind. In diesem Sinne gilt es, das 
ganze Intellektuelle und demokra
tische Potential unserer Gesell
schaft zu nutzen. „Wir müssen ein 
für allemal begreifen. daß wir 
uns von dem politischen Monopol 
der KPdSU für Immer getrennt 
haben". „Wir müssen bereit sein, 
unter den Bedingungen der De
mokratie und des politischen Plu
ralismus zu arbeiten".

„Kurz gesagt, stehen wir vor ei
ner sehr wichtigen Phase der 
Umgestaltung. Wenn wir all dies 
schaffen und richtige Lösungen 
finden, die das Leben seihst und 
die Umgestaltungsprozesse erfor
dern. dann werden wir die Initia
tive für lange Zelt ergreifen und. 
mehr noch, der Umgestaltung ei
nen mächtigen Impuls verleihen", 
sagte M. S. Gorbatschow abschlie
ßend.

(TASS) .

Auf der dritten
Tagung

des Obersten Sowjets 
der UdSSR

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR hat am Sonnabend auf 
einer gemeinsamen Sitzung bei
der Kammern die Gesetzentwürfe 
über den Schutz der Ehre und 
der Würde des UdSSR-Präsiden
ten und über Rentenversorgung 
der UdSSR-Bürger erörtert.

Das erste Dokument wurde vom 
Unionssowjet angenommen, konn
te aber im Nationalitätensowjet 
nicht die erforderliche Stimmen
mehrheit sammeln. Entsprechend 
der Gesetzesvorlage wird eine 
öffentliche Beleidigung bzw. Ver
leumdung des Präsidenten mit ei
nem Freiheitsentzug bis zu drei 
Jahren oder Besserungsarbeiten 
bis zu zwei Jahren oder mit einer 
Geldbuße bis zu 3 000 Rubeln 
bestraft

Massenmedien müssen wegen 
Veröffentlichung von Beiträgen, 
die den Präsidenten beleidigen 
bzw. verleumden, mit einer Strafe 
bis zu 25 000 Rubel rechnen. Ei
ne wiederholte Veröffentlichung 
von Beiträgen; die eine Beleldl-
gung bzw. Verleumdung des Prä
sidenten enthalten, kann zur vor
übergehenden Einstellung der 
Tätigkeit bzw. zur Schließung 
dieser Massenmedien oder ihrer 
Filiale führen. Das reite aller
dings nicht für die öffentlichen 
Äußerungen, die Kritik des Prä
sidenten und seiner Politik ent
halten. wird lm Dokument betont.

Der Vorsitzende des Parla
mentsausschusses für Gesetzge
bung, Juri Kalmykow, begründete 
die Notwendigkeit der Annahme 
des Dokuments und verwies dabei 
auf entsprechende ausländische 
Erfahrungen. Alle Redner spra
chen sich für die Annahme des 
Gesetzentwurfes aus und beton
ten. daß die Diskreditierung und 
Beleidigung des Staatsoberhaupts 
unweigerlich zur Destabilisie
rung der Gesellschaft führt. Zu
gleich betonten einige Redner, 
daß der lm Entwurf enthaltene Be
griff „Beleidigung" näher defi
niert werden muß.

Nach der Abstimmung lm Na
tionalitätensowjet beschlossen 
die Deputierten. eine Schlich
tungskommission zur Überarbei
tung des Dokumentes zu bilden 
und es auf der nächsten Tagung 
erneut zu erörtern.

Beide Kammern des Obersten 
Sowjets der UdSSR setzten die 
Erörterung des Gesetzentwurfes 
über die Rentenversorgmng der 
Bürger der UdSSR fort. Dieser 
Rechtsakt, der mehr als 130 Ar
tikel umfaßt, löste lm Parlament 
eine ungewöhnlich scharfe Diskus
sion aus Der wichtigste Streit
punkt waren Rentenvergünstlgun- 
gen für verschiedene Industrie
zweige und Regionen. Die Regie
rung trat gegn die endlose Erwei
terung der Vergünstlgunsllste ein. 
Nach langen Debatten ging die 
Regierung dennoch auf einige 
Vorschläge ein. Das Dokument 
soll höchstwahrscheinlich auf der 
nächsten gemeinsamen Sitzung 
beider Parlamentskammern ange.

nommen werden. (TASS)
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Freundsohaft

Jahre und Geschicke Im Neuland

Die Leidensgenossen
..Ist hier Shansakow?" Lin Te

lefonhörer klang eine unbekannte 
Männerstimme.

Jawohl. Was wünschen Sie?" 
fragte Muchtar zurück.

„■Guten Ta«, teurer Leidensge
nosse..." Die Stimme des Spre
chenden begann zu zittern.

„Wer sind Sie?" fragte Shansa
kow.

„Ihr Leidensgefährte", antwor
tete nach einer kurzen Pause die 
Männerstimme. „Ich habe in der 
Zeitung .Swesda Prtlrtyschja" ei
nen Artikel über Sie gelesen und 
mich entschlossen. Sie anzurufen, 
denn- ich war Ja auch ein Häft
ling. nur im Karlag. Mein Name 
ist Ebers."

Leidensgenossen — Kasache 
und Deutscher. Einer hat Im Nor
den Holz gefällt, der andere lei
stete Frontarbeit In der Kasach- 
staner Landwirtschaft. Nun tra
fen sie zusammen.

Die Familie Alexander Ebers 
bereitete sich schon lange auf 
diese Zusammenkunft vor. Doch 
Alexandere Frau Julia war In
zwischen erkrankt, auch bei Alex
ander streiken die Beine immer 
öfter, denn er hat 75 Jahre auf 
dem Buckel, davon acht Jahre 
ein Lagerdasein. Karlag war la 
kein Sanatorium, wo einem Port
wein und Alkohol als Appetitför
derer verabreicht wurden, wie es 
die ehemaligen Mitarbeiter eines 
der schlimmsten Lager der Stalln- 
zeit während einer Sendung des 
Republikfernsehens am 11. Au
gust 1989 dem Publikum weis- 
machen wollten. Maria, die jüng
ste Tochter der Ebers, hatte für 
den Empfang des Gastes ihr Be
stes getan- „Der Besparmak. den 
sie zubereitet hatte, wunde von 
.Muchtar Shansakow würdig ein
geschätzt. Er mundete allen. 
Ebenso die Torte und der Salat. 
Es gab Ja auch Sekt

Darauf begann Alexander 
Ebers mit dem Erzählen.

.Mein Vater Jakob Ebers kam 
1908 aus dem Gouvernement Sa
ratow nach Kasachstan. Die Fa
milie war groß — insgesamt 19 
Mann und Land war wenig. So zo
gen sie hierher um des freien 
Landes willen. Im Landkreis Kok- 
tschetaw. Dorf Karakamysoh leb
ten wir bis 1923. aber dann zog 
es die Leute in ihre alte Heimat 
zurück. Dazu gab es gewiß auch 
noch andere Gründe. Kurz und 
gut, das halbe Dorf fuhr zurück 
ins Saratowsche. Dort lebten wir 
im Dorf Nepokoicha. Rayon Kna- 
snopartiisanski. bis zum 6. Sep
tember 1941

Binnen 24 Stunden
Am Vortag, fuhr Alexander in 

seinem Erzählen leise fort, hatte 
ich mich in die Stadt Pugatschow 
begeben, um beim Verladen von 
Militärtechnik für -die Front zu 
helfen. Als Ich heim kam.'war das 
Dorf bereits leer. Es stellte sich 
heraus, daß sämtliche deutsche 
Bevölkerung binnen 24 Stunden 
zur Bahnstation befördert worden 
war. Ich eilte der Familie nach 
und hatte nur eine Stunde Zelt.

Wiederum
in Kasachstan

Auf der Station Kupino wurde 
ein Teil der Wagen abgehängt, 
und man brachte die Leute mit 
Kraftwagen fort. Der Familie 
Ebers wurde das .Dorf Nowo-Kus- 
mlnka im Rayon Urljutjube (heu
te Shelesinka) als Wohnungsstät
te zugewiesen. Sie wurde In einer 
Erdhütte untergebracht. Es gab 
hier eine ganze Straße solcher 
Erdhütten, sie hieß Tschornaja 
(Schwarze Straße). Wde der Fah
rer erläuterte, hatte man sie vor 
einem halben Jahr gebaut. Folg
lich hatte man die Aussiedlung 
schon lange vorbereitet...

.Seinerzeit hatte Alexander 
Ebens eine technische Flieger
schule, dann die Schule für MTS- 
Meahaniker In Wolsk beendet. So 
wurde er als Mechaniker in der 
MTS Urljutjube eingesetzt, wo 
er und sein Landsmann Friedrich 
Schneider bis 1943 tätig waren.

„Meine Mutter konnte ich nicht 
bald wtiederflnden. denn von der 
Station Kupino hatte man sie wei
ter gebracht. Auf einer meinen 
Fahrten naéh Pawlodar (konnte 
ich in der Umsiedlungsabteilung 
beim Gebietsexekutlvkomitee er
fahren. daß meine Mutter im Kol
chos .Peredofwlk* desselben Ray
on sei. Ich fuhr sofort dorthin. 
Schluchzend warf sie sich an mei
ne Brust und wlederliolte Immer
fort: .Mein Sohn, nun bist du da. 
bist da...‘

lEUner nach dem anderen wur
den die MTS-Mltanbelter In die 
Rote Armee elngezogen. Ihren 
Platz am Steuer der Mähdrescher 
und Traktoren nahmen Frauen 
und Halbwüchsige ein. Einer der 
Lehrer Im ständigen dreimonati
gen Mechandsatoren-Kursus war 
Alexander Eber«. Der Unterricht 
erfolgte von 6 Uhr morgens bis 
8 Uhr abends, mit einer kurzen 
Mittagspause.

„Der MTS-iDlrektor Pogrebnoi

Einer aus dem Karlag
„Unlfingit hat man mir erzählt, alle Archivmaterialien au» den Ar- 

beitdagern um Karaganda »eien angeblich schon vernichtet. Stimmt das? 
Die Antwort bleibt aus — diese Frage stellte ein „Prawda'-Korrespon- 
den» dem stellvertretenden Leiter des Zentralarchivs des Komitees für 

Staatssicherheit der UdSSR W. Winogradow im Zusammenhang mit der 
Publikation von B. Ilisarow in der Zeitung „Moskowskije Nowosti*'.

/..Prawda" vom 26. September 1989/

Eine Antwort auf diese Frage Ist bis Jetzt nicht erfolgt. Um so 
größer Ist der Wert der Aufzeichnungen der ehemaligen heute noch
lebenden Karlag-Häftllngen.

hatte einen schroffen Charakter", 
erinnert sich Alexander Ebers. 
./Für den geringsten Fehltritt gab 
es edne strenge Strafe. Eigent
lich soll man ihn Ja auch verste
hen. Als Direktor trug er doch 
die größte Verantwortung. Nach 
meiner Heimkehr erfuhr Ich. daß 
auch er represslert wonden 
war..."

So sehr Ebers sich auch Mühe 
gab, bekam er oft genug den 
Kopf gewaschen. So hieß es In 
einer Anordnung: Wegen Igno
rierens der Anordnung vom 3. Ju
ni 1942. die nötige Disziplin her
zustellen. wind A. Ebers ein Ver
weis erteilt. Am meisten mußte 
jedoch der Chefingenieur Grigori 
Tschaly leiden. Man gewann den 
Eindruck, daß der Direktor es 
auf den einzigen diplomierten 
Fachmann besonders -abgesehen 
hatte. Die Verweise und Rügen 
hagelten auf ihn nur so nieder. 
Es vergingen kaum zwei Jahre 
seitdem er in der MTS eingesetzt 
worden war. als er schon verhaf
tet und gerichtet wurde. Später 
kam er in einem Strafbataillon 
an der Front ums Leben."

Wofür wunde er denn gerich
tet? frage ich Ebers. „Wie es in 
der Anordnung des MTS-Dlrektors 
vom 13. September 1943 stand, 
hatten der Chefingenieur Tscha
ly und der Mechaniker Schneider 
am 11. September 1943 in Pusch
kin-Kolchos Getreâdediebstahl or
ganisiert und sich selbst daran 
beteiligt. Dafür wurden sie zur 
strafrechllchen Verantwortung ge
zogen. Es tut mir leid um sie. Els 
war gar kein Diebstahl. Im Kol
chos besuchten sie die Familie 
eines Kombinefahrers, der an 
die Front gegangen war. Sie woll 
ten dort etliche Ersatzteile für 
den Mähdrescher holen. Als sie 
aber in die hungrigen Augen der 
Kinder sahen, beschlossen sie. 
der Familie etwas Weizen zu 
bringen. Die Ffau bedankte sich 
mit Tränen in den Augen: „Rach- 
met, rachmet." Dies brachte dem 
Chefingenieur Tschaly den Elin
satz im Strafbataillon und seinen 
Untergang. Schneider kostete das 
zehn Jahre Karlag... Ob die De
nunzianten noch am Leben sind, 
weiß man nicht. Die Archive 
wahren ja diese Geheimnisse im
mer noch... Dann kam auch ich 
an die Reihe.

Die Festnahme
26. Oktober 1943. Diesen Tag 

wird Alexander Ebers nie in sei
nem Löben vergessen. Direkt aus 
der Reparaturwerkstatt der MTS 
holten Ihn der Untersuchungs
richter Pawel SJusJukin und der 
Staatsanwalt Iscbutln (den Vor
namen hat Ebers vergessen). Der 
Haftbefehl wurde Ihm zu Hause 
bei der Haussuchung vorgewäe- 
sen. Eigentlich war es keine 
Haussuchung. Aus der Tisch
schublade hodte man die Doku
menten zusammen mit der mili
tärischen Kartentasche (ein An
denken an die Fliegerschule) und 
befahl ihm. der Wache nachzufol
gen. Mit einem Laster brachte 
man ihn nach Michailowka. Hier 
übernachtete Alexander Ebens bei 
Bekannten. Am nächsten Tag 
wunde er nach Shelesinka beför
dert und in die Unterauchungs- 
■hafteelle gesteckt.

„Tritt herein, Ebers", vernahm 
er eine bekannte Stimme, als er 
recht unentschlossen an der Tür 
stehen geblieben war. In dieser 
(Zelle saßen elf Mann dicht an
einander. Nun erkannte Ebers Bu- 
daschkln. den Sekretär des Ray
onparteikomitees Urljutjube. Ne
ben ihm kauerte der Vorsitzende 
des Rayonexekutivkomitees Pusv- 
row. Nachdem sich die Augen an 
die Dunkelheit gewohnt hatten, 
sah Ebers, daß hier eine richti
ge „Internationale" versammelt 
war: Es gab hier Kasachen. Rus
sen. Ukrainer; viele kannte er 
von der Arbeit her

Das Gericht
Eines späten Nachts wunde 

Ebers zum Verhör geholt. Ver
hört wunde er vom Untersuchungs
richter SJusJukin. Sofort war 
letzterem „alles klar". Er hatte für 
Ebers den Artikel 58, Punkte 7. 
10 .und 14 bereit. Das bedeutete 
nicht mehr und nicht weniger als 
Schädllngstätlgkelt. antisowjeti
sche Agitation und konterrevolu
tionäre Tätigkeit,

Fünfeinhalb Monate schlug der 
Untersuchungsrichter sich mit 
Ebers herum. Er wollte ihm ein 
Geständnis abzwingen und schob 
ihm erdachte Anschuldigungen in 
die Schuhe: „Sag. du hast doch 
faschistische Maschinen gelobt? 
Du hast doch bestimmt gewußt, 
daß Tschaly und Schneider 
Schädlinge sind?"

Doch Alexander Ebers wollte 
nicht klein beigeben und war zu 
seiner Verteidigung bereit. Aus 
Pawlodar war der Unterleutnant 
der Staatssicherheit Chutorny ge
kommen. Ihm überreichte Ebers 
eine Beschwerde.

Zwei Wochen lang war eine 
Saohverständlgenkommlssdon am 
(Werk. Die Punkte 7 und 14 fie
len nun weg. Doch Artikel 58, 
Punkt 10 (Konterrevolutionäre 
Tätigkeit) blieb.

1944. Im Dorf Nowo-Kusmin- 
ka des Rayons Urljutjube (am 
Wohnort des Inhaftierten) fand 
am 1. und 2. März das Gericht 
über G. Tschaly. F. Schneider 
und A. Ebens statt. Das auswär
tige Gebletsgerichtßkollegium mit 
dem Vorsitzenden des Gebletsge- 

nichts Prokopen ko an der Spitze 
verhandelte in dieser .jStrafsa- 
dhe". Die Einwohner wurden 
nicht zugelassen, nur die Zeugen 
waren zugegen. Bedauerlicher
weise ließ das Gericht die Aussa
ge der Zeugin Slnkanowa unbe
achtet. Sie behauptete nämlich, 
der Untersuchungsrichter Sjusju- 
kln habe sie gezwungen, eine An
zeige über Tschaly und Schnei
der zu schreiben; dafür wurden 
aber die Aussagen des Kombine
fahrers K. Sutschkow darüber be
rücksichtigt. daß Tschaly und 
Schneider Schädlinge seien. So 
sehr der neue MTS-Direktor Jes- 
sengulow auch bat. Ebers fredzu
lassen. schenkte das Gericht ihm 
kedn Gehör. (Er hatte Ebers la 
auch noch gar nicht entlassen In 
der Hoffnung, daß man ihn frei
sprechen werde). Das Gerichtsur
teil lautete: Tschaly geht an die 
Front als Sträfling. Schneider 
für 10 Jahre und Ebers für 8 
Jahre ins Lager.

„Sehr gerne würde ich den Un
tersuchungsrichter von damals se
hen und sprechen, ihm in die Au
gen sehen. Plagt ihn sein Gewis
sen gar nicht? Er hat la ganz 
schuldlose Menschen ins Jenseits 
befördert..."

Auf der Etappe
Die Verurteilten wurden per 

Etappe nach Pawlodar abgescho
ben. Sie waren vier Tage unter
wegs. Im Pawlodarer Gefängnis 
wurden sie gemäß den Ihnen ln- 
kdlmânäerten .Verbrechen' auf die 
Hafteedlen verteilt; Hier traf 
Ebere mit dem FUnanzdnspektor 
Jermekpajew zusammen, den er 
von der Untereuchungshaftzelle 
her kannte. Diesem brachte man 
des öfteren Lebenmittel. Ebers 
vertauschte seinen Mantel und 
nahm als Zugabe dessen alten 
Mantel, obwohl der Ihm viel zu 
klein war. Er benutzte ihn als 
Decke. Sie freundeten sldh an. 
Oft schützte Ebers ihn vor den 
Kriminellen, die ihm Lebensrnit
tel wegzunehmen suchten.

Sieben Tage später wunden sie 
mit dem Zug aus Pawlodar nach 
Akmollnsk befördert.

„Im Akmolinßker Gefängnis", 
führt Ebers weiter aus, „erlebte 
ich die Feuertaufe. Wir Pawlo
darer beschlossen, zusammenzu
halten und die Kriminellen abzu
wehren, die die Neuankömmlinge 
ausplünderten. Gleich am ersten 
Tag kam es zu einer Schlägerei. 
Ich eilte Jermekpajew zu Hilfe, 
als die Kriminellen Ihm alles 
weggenommen hatten, wurde aber 
mächtig verprügelt. Auf das Ge
schrei hin eilten die Aufseher 
herbei und legten manchen Handr 
schellen an. Mich als den Anstif
ter steckte man in eine Einzelzel 

le, wo Ich die Nacht hindurch In 
Filzstiefeln Im eiskalten Wasser 
stand. Als man am Morgen die 
Tür öffnete, hatte ich hohes Fie
ber. tat einen Schritt in den Kor
ridor und fiel um."

..uln der Totenkammer kam 
Ebers zu sich.

,4ch versuchte, mich auf die 
Seite zu legen", erzählt Ebers, 
und fiel zu Boden. Auf das Ge
räusch hin eilte die diensthaben
de Frau an der Tür herbei. Sie 
begann zu schreien. Es kamen 
zwei Sanitäter und schleppten 
mich ins Lazarett. Nach vier Ta
gen wurde ich unter vielen ande
ren, trotzdem loh mich kaum auf
recht halten konnte, mit einem 
Kraftfahrzeug zum Bahnhof 
transportiert. Man trug mich in 
den Eisenbahnwagen und legte 
mich In den Durchgang. Über 
mich schritten Menschen hinweg 
manche traten mir auf die Füße, 
denn loh hatte den ganzen Durch
gang eingenommen.___________

Im Karlag
Am 26. April 1944 traf der 

Zug in Karabtas ein. Gleich von 
der Station an zogen sich Dutzen
de langgestreckte durch Stachel
draht abgegrenzte Baracken hin.

Hundegebell. Anschnauzer der 
Wachsoldaten und der endlose 
Strom von Verurteilten, die hier 
auf der Etappenstartion des Kar
lag eintrafen. Alexander Ebers 
war erschüttert beim Anblick des 
riesigen Stetnbruchs. wo Bruch
steine gewonnen wurden, und des 
Zuges von Kameln. mit deren 
Hilfe, wie er später erfuhr, den 
Insassen die Lagersuppe gebracht 
wurde.

Auf einmal vernahm Ebers 
Schneiders Stimme; ./Sascha I" 
Friedrich kam auf ihn zu und 
fuchtelte mit den Armen. Zusam
men mit Ihm war noch ein Lands
mann. der ehemalige Kolchosbau
er Fedotow. Sie nahmen Ebers 
unter die Arme und zogen ihn In 
die Baracke.

iDoch sehr bald mußten sich die 
Freunde trennen. Und erst nach 
sechs Jahren begegneten sie ein
ander Widder 'in Dollnka. dem 
Zentrum des Karlag. wo vor Ern- 
itebeginn alle Mechanisatoren ver
sammelt wurden.

„Wie kamst du über den Berg. 
Sascha?" Friedrich war richtig 
verwundert. ,,Damals hatten wir 
dich doch mehr tot als lebendig 
in die Baracke geschleppt."

Der Zufall wollte es. daß der 
durch Unterrennährung und 
Krankheit abgeschwächte Ebers, 
der damals bereits mehrere Mo
nate lang in der Baracke lag und 
fast hoffnungslos war. zu hören 
bekam, daß die Mähdrescher auf 
den Feldern Stillständen. Es war 
kein Benzin da. Mit zitternden 
Fingern schrieb er auf einen Zet
tel. er könne da aushelfen. Sei
nerzeit hatte man in der MTS in 
Urljutjube ein Gemisch aus Ben
zin' und Petroleum angewandt. 
Dazu hatte Ebers eine Vorrich
tung entwickelt. Dabei wunden 
50 Prozent Benzin gespart.

Alle Spezialisten hatten sich 
um Ebers versammelt, denn die 
Mähdrescher standen still, und das 
Getreide-körnte aus. Ebers setzte 
sich ans Steuerrad des Mähdre
schers. Und er hauchte Leben in 
den toten Motor ein. Ab nun durf
te Ebens ohne Bewachung sein 
und auf dem ganzen Territorium 
vom Karlag frei henumfahren.

Er brachte weitere Rationall- 
slenurtgsvorschläge ein in der 
Hoffnung, man würde seine La
gerfrist kürzen; leider geschah 
das nicht... Er mußte den bitte
ren Kelch seiner Leiden bis auf 
den Grund leeren.

Nun stelle ich einige Fragen 
an Alexander Ebers.

In der Fernsehsendung über 
Kariag behaupteten seine ehema
ligen Mitarbeiter. Karlag sei bei
nahe ein Kurort gewesen, wo man 
den Lagerinsassen zur Stimulie
rung des Appetits Alkohol und 
sogar Störfisch verabreicht hät
te. In den Krankenhäusern hät

ten sie alle nur mögliche Be
handlungen bekommen. Was mei
nen' Sie dazu?

„Ich bedauere, daß ich bei die
ser Fernsehsendung nicht zuge
gen war. loh hätte ihnen erzählt, 
wie zähllose Menschen dem Hun
ger, Krankheiten und vor Ver
zweiflung starben. Nehmen Sie 
z. B. unseren Rayon. Von den 
vielen Verhafteten sind neben 
Schneider nur noch einige Män
ner aus diesem .Paradies' zu
rückgekehrt. Auch Jermekpajew 
soll heimgekehrt sein. Ob er heu
te noch am Leben ist, weiß ich 
nicht. Seine Schwester. Frau Bal- 
täbajewa. wohnte vor etwa 15 
Jahren im AbaUSowohos.

Ich weiß nicht, wieviel Men
schen dort ihr Leben lassen muß
ten. aber die Sterblichkeit war 
sehr groß. Nur wenige vermoch
ten mehr als ein Jahr durchzu
halten."

Und was wissen Sie über die 
Mitarbeiter des Karlag zu berich
ten. mit denen Sie selbst zu tun 
hatten?

„Es waren dort sehr unter
schiedliche Menschen. Besonders 
wüteten die Aufseher. Wo man 
nur solche Kerls aufgetrieben hat
te? Die hatten nichts Menschli
ches mehr an sich. Das habe loh 
am eigenen Leib erfahren müs
sen. Da ich la nicht mehr be
wacht wurde, ging ich mitunter 

an die Nura und angelte, denn 
wir führten doch ein Hungerda
sein. Einmal stürzte sich irgend
wo von oben ein Aufseher auf 
mich, entriß mir die primitiven 
Angelgeräte, machte alles kaputt 
und schmiß alles zusammen mit 
dem Napf in den Fluß, in dem 
ich die Fische hatte kochen wol
len. Er berauschte sich an seiner 
Macht über midh; wie ein Sadist 
weidete er sich an meinen Leiden.

Sehr oft erinnere ich mich an 
jenen ersten Untersuchungsrich
ter. Nein, er hat mich nächt ge
prügelt. Doch nahezu ein halbes 
Jahr hat er mich mit ein und der
selben Frage gequält. Das war eine 
wahre Folter. Damit ich die er
dachten Beschuldigungen eingeste
hen sollte, legte er einmal ein 
Stück Brot vor mich auf den 
Tisch, das meine Frau für mich 
übergeben hatte, und sagte: „Ich 
werde dich solange verhören, bis 
das Brot hier verfault."

In der besagten Fernsehsendung 
wurden auch Namen von Ver
wandten solider politischer Funk
tionäre erwähnt, die hierher als 
Angehörige von Vatenlandsver- 
rätern verschickt waren. Sind Sie 
Jemanden von Ihnen begegnet?

, .Einmal brachte man eine 
Gruppe von Frauen auf die Tenne 
zur Aufbereitung des feuchten 
Getreides. Man sagte, auch Ni
na. die Gattin von Tuchaitschew- 
skä. sollte unter Ihnen sein. Aber 
ich bin mit ihr nie zusammenge
troffen. Ich erinnere mich noch 
gut an die Sängerin Iwanowa. 
Wofür sie dort eingesteckt wur
de, weiß ich nicht. Sie wohnte 
im Lager Dollinka, dem Zentrum 
des Karlag. Mit Konzerten in 
Begleitung von zwei Bajanaple- 
lern kam sje in ganz Karlag her
um. Sie sang wunderbar..."

Haben Sie nie an eine Flucht 
gedacht? Sie gingen doch im La
ger ohne Bewachung.

.^Nein, loh liabe mich nie mit 
Gedanken an eine Flucht herum
getragen. Die vergeblichen Ver
suche anderer Lagerinsassen ha
ben uns zur Genüge von der Hoff
nungslosigkeit solcher Vorhaben 
überzeugt. Folgenden Fall werde 
ich wohl nie vergessen können. 
Ein ehemaliger Eisenbahner, ich 
glaube er hieß Gawrilow, war ge
flohen. aber sehr bald wieder ge
fangen. Blutig geschlagen, die 
Kleidung von Schäferhunden zer
fetzt, schleppte man ihn auf den 
Appellplatz des Lagers Issengel- 
dy. Wir arideren Insassen wurden 
im Kreis herum aufgestellt: 
Schaut und merkt's euch: .Das 
geschieht mit Jedem, der eine 
Flucht versucht.' Zur Zelt lese 
ich viel, um lene schreckliche Zelt 
zu verstehen. Ich habe darüber 
gelesen, daß Stalin fünfmal aus 
dem Gefängnis und aus der Ver
bannung geflohen war. Die Flucht 

aus seinen Lagern gelang aber 
selten Jemandem. Wohin sollte 
man da auch flüchten, wo doch 
ganz Nordkasachstan zum Karlag 
gehörte? Das war eigentlich ein 
ganzes Imperium. Ich unternahm 
nicht nur keinen Fluchtversuch, 
sondern bemühte mich auch nie 
daran zu denken", sagte Alexan
der Ebers.

Da erinnerte sich Ebers an ei
nen anderen Fluchtversuch einer 
Gruppe von Lagerinsassen. Das 
geschah in der 4. Samarsjcer Ab
teilung, wo er bis 1945 blieb. 
Die Gruppe hatte das Vertrauen 
der Wachseidaten ausgenützt. ih
nen die Waffen abgenommen und 
sich längs der Nura davonge- 
macht. Sehr rasch aber nahmen 
die Hunde die Spur auf und ver
folgten sie. Die Flüchtlinge wur
den umringt und an Ort und Stel
le erschossen.

Dann mischte sich Muchtar 
Shansakow ins Gespräch ein:

.Meine Empörung ist grenzen
los". sagte er bezüglich der An
sprachen der ehemaligen Karlag- 
Mdtanbdter im Fernsehen. ..Das 
ist Ja der reinste Humbug. Als 
ehemaliger Häftling des Sewural- 
lag bezeuge ich, daß alle Stal in- 
sehen Lager für politische Häft
linge gleich waren. Sie wurtJen 
Ja alle vom GULAG geleitet. 
Wenn man den Karlag-Mitarbei- 
tern zuhört, gewinnt man den Ein
druck, Kariag hätte eine bevor
zugte Stellung gehabt. Wie konn
te man nur solche Worte In den 
Mund nehmen vor solch einem 
soliden Auditorium? Leider hat 
man viel zu wenig ehemalige La- 
gerinsasSen eingeladen, und die
se waren zu bescheiden, als hät
ten sie vergessen, daß heute alte 
gleich sind. Ich persönlich konn
te mich des Eindrucks nicht er
wehren. daß die ehemaligen Mit
arbeiter des Karlag noch immer 
einen Druck auf sde ausüben, sie 
zu Boden drücken.

Mich quält schon sehr lange 
folgendes: Für die Mitglieder der 
faschistischen Strafkommandos 
besteht keine Verjährungsfrist, 
für die Stalinschen Henker aber, 
die. wie Roy Medwedew behaup
tet. 40 Millionen Menschenleben 
auf ihrem Gewissen haben, gilt 
solch ein Gesetz nicht. Mehr 
noch. Wie wir aus der Presse wis
sen. beziehen sie Ehrenrenten 
und sind im Besitz von Regie
rungsauszeichnungen. Ich forde
re nicht dazu auf. die Greuel von 
1937 zu wiederholen, aber die 
Straflosigkeit kann zu einer neu
en Repressalien welle führen. Das 
haben wir ja schon nach dem 
Chrusohtschowschen .Tauwetter' 
gehabt..

Die Freilassung
Nun brach der Sommer 1950 

an. Am 26. August kam ein Ver
treter vom GULAG, es war ein Ge
neral. Auf die Empfehlung des 
Leiters der Mèchanlslerungsabtei- 
lung Oberst Kossilow wurde 
Ebers mit einer Gruppe von Me
chanisatoren ins Gebiet Koktsche- 
taw zum Ernteeinsatz geschickt. 
Hier waren damals die Ernteer
träge niedagewesen hoch. Man 
erntete bis 72 Dezltonnen Hirse 
Je Hektar.

...Bei der Arbeit gab loh mein 
Bestes her. Immer noch hoffte 
loh auf eine vorfristige Entlas
sung. Man predigte doch ohne 
Aufhören, die Stalinschen Lager 
seien Erziehungsanstalten, und 
unser Schicksal hänge eben von 
uns selbst ab. Leider bringt das 
Hoffen und Harren manchen zum 
Narren. Ich biß die Zähne nur 
fester zusammen und wartete auf 
meine Freilassung. Endlich war 
der langersehnte Tag — der 26. 
Oktober 1951 — da.”

Etwa 3 000 Tage hat Alexan
der Ebers in Lagern und Gefäng
nissen zubringen müssen in Er
wartung dieses Tages

„Ich war sehr aufgeregt. Vol
ler Ungeduld erwartete ich den 
anbrechenden Morgen. Ab morgen 
bin ich doch wieder fredl Gleich 
am Morgen ging ich ins Kontor.

.Guten Morgen. Genosse', mit 
diesen- Worten wandte ich mich 
an den Leiter der Sonderabtei

lung.
.Sieh mal einer an! Was bin 

denn ich für ein Genosse für 
dich?'

,Ab heute habe ich das Recht 
dazu. Meine Lagerfrist ist abge
laufen l'

Der Leiter holte aus dem Pan
zerschrank Ebers' Dokumente 
hervor, händigte diese Jedoch 
dem Mann nicht aus, wie er es 
■bei anderen drei Freigelassenen 
getan hatte. Er überreichte ihm 
lediglich eine Bescheinigung 
über seine Entlassung aus dem 
Lager. Nun setzten weitere Wi
derwärtigkeiten ein. Wiederum 
heizbare Güterwagen, Etappensta
tionen. Gefängnis und weiteres 
Schikanieren. Ebers konnte nicht 
fassen, was man mit ihm vor
hatte Das verstand er erst am 
17. November in der Sonder
kommandantur von Kopeisk, wo 
Jetzt seine Familie wohnte. Hier 
sagte man ihm, daß auf die Ver
letzung der für die Aussiedler 
festgelegten Ordnung 20 Jahre 
Zuchthaus stehen. Dazu mußte 
sich leder allmonatlich, in der 
Kommandantur melden. Es stell
te sich nun heraus, daß er in Kar
lag zwar frei herumfahren durf
te. laut neuem Erlaß aber durfte 
er als Deutscher sich nicht wei
ter als 5 bis 6 Kilometer weit 
vom Wohnort wagen

Im Jahre 1954 begann wie be
kannt die Erschließung von Neu- 
und Brachland. Auf dem Territo
rium des Gebiets Pawlodar ent
standen einer nach- dem anderen 
Neulandsowchose. Alexander 
Ebers zog es in die wellen Step
pen Kasachstan, um so mehr als 
Im Rayon Urljutjube seine Ver
wandten wohnten. Die Mutter war 
1948 gestorben. Sie hat die Frei
lassung ihres Sohnes nicht mehr 
erlebt.

1955 war Ebens bei seinen 
Verwandten zu Gast und traf hier 
mit Tschegrin, Direktor der MTS 
„Tscherwona Ukraina". zusam
men, der nach Ebers’ Arrest an 
seinem Platz in der MTS Urlju
tjube tätig war. Jetzt« lud dieser 
ihn zur Arbeit ein. Auch das zwei
te Neulanrifrühjahr brachte sei
ne Schwierigkeiten mit sich: Es 
mangelte an Mechanisatoren, Da 
entschloß sich Ebers, ins Gebiet 
Pawlodar zurückzukehren.

Während seiner Arbeit in die
ser MTS als Re parat urwerks tät- 
tenslelter sowie als Abteilungslei
ter im Sowchos wurde er mehr
mals zu Rayon Parteikonferenzen 
delegiert. Für aktive und gewis
senhafte Arbeit wunde Ebers mit 
der Medaille „Für heldenmütige 
Arbeit zu Ehren des 100. Geburts
tages W. I. Lenins" sowie mit 
der Medaille „Für Neulander
schließung" ausgezeichnet. Als 
Ebers 1973 in. Rente ging, geneh
migte das Ministerium für Land
wirtschaft der Kasachischen SSR 
den Verkauf eines Wagens GAS 
69 an den Anbeitsveteranen.

..Rund vierzehn Jahre habe Ich 
den Wagen gefahren, und letzt 
versagen meine Beine mir den 
Dienst".

Wann wunden Sie eigentlich re- 
hab 1 Id tient? /

„Zum erstenmal stellte ich den 
Antrag danach im Jahr 1957. 
nach dem XX. Parteitag der 
KiPdSU. Doch in Pawlodar be
kam ich Bescheid, mein Fall 
bleibe unveränderlich. Er unter
liege keiner Überprüfung. Lei
der habe ich damals keine schrift
liche Antwort gefordert. Bald bot 
sich dann doch eine passende Ge
legenheit dazu. In unserem Dorf 
fand eine auswärtige Sitzung des 
Gebietsgerichts statt. Ich konsul
tierte ule Funktionäre aus der 
Gebietsstadt. Der Rechtsanwalt 
Achmetow (loh bin ihm zu gro
ßem Dank verpflichtet) riet mir. 
nach Pawlodar zu fahren und das 
Gesuch, das loh mit seiner Hilfe 
aufgesetzt hatte, persönlich dem 
Staatisanwailt zu überreichen. So 
bat ich es auch.

Am 1. Dezember 1958 wurde 
Ebers rehabilitiert In der Be
scheinigung heißt es: ..Die An
gelegenheit von A. J. Ebers, ge
boren 1914. wurde vom Präsi
dium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR am 1. Dezem
ber 1958 überprüft.

Das Urteil des Pawlodarer Ge
bietsgerichts vom 2. März 1944 
bezüglich Ebers Alexander Ja
kowlewitsch. wurde aufgehoben 
und das Verfahren wegen Unbe
wiesenheit der Anklage einge
stellt."

(Ich glaube. Sie sagten mir 
doch, daß Sie vor der Aussied
lung nach Kasachstan in die Kom
munistische Partei eingetreten 
waren. Wann wurden Sie als 
Parteimitglied rehabilitiert?

„Auch hier herrscht ein rich
tiger Wirrwarr. Im Jahre 1960 
haben die Kommunisten in der 
MTS .Tscherwona Ukraina" mich 
einstimmig als Mitglied in die 
Partei aufgenommen. Man warte
te sogar nicht auf die Bestätigung 
durch das Rayonparteikomitee 
und wählte mich sofort Ins Par
teibüro. Später bat ich den Par
teiorganisator Jewdokimow, der 
Sache mit meiner Parteimitglied
schaft auf den Grunri zu gehen. 
An wen er sich gewandt hat und 
was man ihm geantwortet hat. 
weiß ich nicht. Mir jedoch sag
te er. die Papiere seien nicht er
halten geblieben. Als ich in der 
Zeitung .Swesda Prlirtyschja* 
vom 20. September 1989 über 
die Rehabilitierung von Partei
mitgliedern las, sandte ich an die 
Parteikommission beim Gebiets
parteikomitees diesbezüglich ein 
Gesuch. Sollte meine Parteimit
gliedschaft. und zwar 50 Jahre, 
wiederhergestellt wenden, würde 
das mir gewiß große Freude be
reiten. Doch darum zu wirken, 
bringe ich nicht mehr die Krafft 
auf."

Als er das sagte, schwang viel 
Traurigkeit in seiner Stimme mit. 
„loh schutUde auch großen Dank 
meiner Frau, die mich liebevoll 
umsorgt, obwohl auch sie schon 
längst nicht mehr die Jüngste ist. 
Neulich haben wilr unsere golde
ne Hochzeit gefeiert. Unsere 
Kinder vergessen uns nicht. Er
na. Peter und Maria wohnen in 
Pawlodar. Alexander blieb nach 
Beendigung des Armeedienstes 
in Rjasan. Unlägst v^urde ihm der 
Titel ..Verdienter Bauschaffender 
der RSFSR" zuerkannt. Auch dies 
bereitete uns große Freude.

Bel Besuchen der Familie Ebers 
sieht man. wie zuvorkommend 
sich die Ehegattin Julia zu ihrem 
Mann verhält. Allerlei kommt in 
den 50 Jahren gemeinsamen Le
bens vor. Doch adle Stürme der 
Zeiten halben dieser Ehe nichts 
anhaben können.

Maria TER ENN 1K. 
Kandidatin der Geschichtswis
senschaften

Pawlodar
Unser Bild: Leidensgenasen — 

Kasache und Deutscher — Much
tar Shansakow und Alexander 
Ebers. Einer hat im Norden Holz 
gefällt, der andere leistete Front- 
arfoelt in der Kasachstaner Land-' 
wirtschaft Nun trafen ^ie zusam
men.

Foto: Valerl Bugajew
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Freundsohaft

Niemals gleichgültig
In seinem Leben und seiner Ar

beit sind auf eigentümliche Art 
verschiedene Epochen und Kul
turen miteinander verbunden. Er 
kann mit der gleichen Leiden
schaft und Hingabe über vom 
Sand verwehte kasachische Städ
te des Altertums — Saurem. Ta
ras. Dshend, Syganak und Otrar 
— oder über die nationale Be
freiungsbewegung Afrikas spre
chen, über die tausendjährige 
Kultur des von ihm heiß gelieb
ten Indiens, das Reich der Groß
moguln. die syrische Wüste, das 
alte legendäre Palmira oder über 
palästinensische Flüchtlinge In 
Kuweit.

Er erinnert sich bestens an Na
zim Hikmet. Falz Ahmad Falz. 
Alex la Guma. Mulk Rai Anarid 
und Muchtar Auesow.

Er hat. man kann durchaus so 
sagen, die ganze Welt bereist und 
hat nicht einmal gezählt, in wie- 
^lelen Ländern er bereits wellte. 
jEMnige Länder findet man heu
te nicht einmal mehr auf der 
Karte“ stellt er mit Verwunde
rung fest. Die stürmischen Ereig
nisse im afroasiatischen Raum der 
letzten 30 bis 40 Jahre haben 
sich nicht nur vor seinen Augen 
vollzogen, er hat sie unmittelbar 
verspürt, da er sich inmitten der 

Tsellschaftllchen Bewegung auf 
..esen Kontinenten befand.

.Seine Weltauffassung bezieht 
alle Jahrhunderte der Mensch
heitsgeschichte ein. deshalb schei
nen für ihn Firdousi und Saadi. 
Rudaki und Chajjam. Rumi und 
Häfez Zeitgenossen zu sein.

Er unterteilt den ganzheitli
chen Fluß der Kulturgeschichte 
der Menschen nicht in Vergan
genheit. Gegenwart und Zukunft. 
Die Natur selbst verlieh ihm die 
Gabe, unsere vielgestaltige Welt 
in ihrer Einheit. Gesamtheit und 
geistigen Wechselbeziehungen zu 
sehen.

Ober alles Hebt er die Legende 
von der Zaüberschaie des persi
schen Königs Dshamschid. der 
auf ihrem glänzenden Boden die 
Geheimnisse des Lebens näher 
und ferner Königreiche und Län
der wie auf einem Spiegel be
trachten konnte. Ist die legendäre 
Schale vielleicht in die Hände

Mn es Freundes gelangt, über 
_en -ich diese Zeilen schreibe?

Zu seinen LiebHngssentenszen 
gehören auch die Worte des Soh
nes der kasachischen Steppe al- 
Fiarabl. den alle Gelehnten des 
Orients, angefangen von Avdcen- 
na, ihren Lehrer nannten: ..Fürch
te den Feind nicht — schlimm
stenfalls tötet er dich. Fürchte 
den Freund nicht — schlimm
stenfalls verrät er dich. Aber 
nimm dich in acht vor Gleichgül
tigen!“

’ Gleichgültige, ja die haßt und 
verachtet er. ..Das ist wie der 
Tod“. So seine Worte.

Er selbst ist nicht gleichgül
tig, niemals. Das ist meines Er
achtens seine wichtigste Eigen
schaft als Mensch. Staatsbürger 
und Schriftsteller.

Die Persönlichkeit wird durch 
ihre Herkunft bestimmt. Aus wel
chen Quellen hat er geschöpft?“ 

..ich gehöre den Bergen, dort 
bin ich geboren. Mein Urgroßva
ter Momyn war ein kühner, edler

Kinderfonds fördert begabte Kinder
Förderung von technisch und 

wissenschaftlich begabter Kinder 
und Jugendlicher, deren speziel
les Interesse der Luft- und Raum
fahrt technik gilt, ist der Zweck 
der Internatsschule, die unweit 
der alten russischen Stadl Tula 
der sowjetische Klnrierfonds eln- 
rlchten will. An der Gestaltung. 
Ausstattung und dem Wirken die
ser Bildungseinrichtung werden 
auch das Kosmoria utenauöbil- 
dungszentrum sowie die landes
weite Luft- und Raumfahrt-Ju- 
gendgeseläschaft ..Sojus“ teil- 
nehmen. Die Schule, in der Wai
senkinder lernen, werden, soll im 
Jahre 1992, das von der UNO 
zum Jahr der Raumfahrt erklärt 
wurde, ihrer Bestimmung überge
ben werden.

.Die Suche und Förderung be
gabter Kinder ist ein wichtiger 
Aufgabenbereich im Wirken des 
sowjetischen Kinderfonds, einer 
der angesehensten Wohltätigkeits- 
organlsationen des Landes. In 

\ diesem Frühjahr hat er 137 Sti
pendien für Junge Musiker. Dich
ter und Kunstmaler — Schüler 
von Kunstschulen — gestiftet. 
Den wißßenschaftHch und tech
nisch begabten Kindern Ist auch 
ein neues Programm gewidmet: 
Das wissenschaftlich-technische 
Unionszentrum der Schüler 
,.Fistech“ Ist in Moskau elnge- 
welht worden. Das Zentrum trägt 
den Namen eines der Prestlge- 
blldun(gsednrichtungen von Mos
kau — der physlkalisch-äechnl- 
schen Hochschule, auf deren 
Grundlage das Zentrum denn 
auch wirken wird. Ihre Zustim
mung. mit Ihm zusammenzuar
beiten. haben führende Physiker. 
Mathematiker und Chemiker des 

Landes gegeben.
Jeder Jugendliche wird in die

Krieger und erfahrener Jäger. 
Mein Großvater Allmshan 
Schmied und Gärtner, der In den 
Aulen des Bepglands bekannt 
war... Obwohl mein Vater keine 
Ausbildung hatte, kannte er die 
Geheimnisse des Schmiedens und 

des Schusterhandwerkes aufs Beste 
und zeichnete gut. Er gehörte au 
denen, die die Sowjetmacht im 
Stebenstromland errichteten“, 
schrieb er In einem Artikel.

Schon früh lernte er aber das 
Waisendasein, Not. Entbehrung 
und schwerste Arbeit kennen. Ein 
Welser soll einmal gesagt haben: 
..Zum Schriftsteller wird der 
Mensch dyrch ein unglückliche 
Kindheit“ Das ist wohd wahr.

Aber auch Edelmut. wahre 
Freundschaft und den Glauben 
an ein Ideal hat er schon früh 
kennengelernt. Heute hat er viele 
Freunde auf allen Kontinenten 
der Ende. Weil er nie gleichgül
tig war.

Er wurde ein bedeutender Pro
saiker. Efesayist und Publizist, 
schrieb die Romane .^Machambets 
Pfeil". ..Der Bote“. ..Die Rück
kehr des Lehrers“. ..Der Weg der 
Menschen“.

Er ist der Verfasser zahlrei
cher bekannter Erzählungen. Es
says und Aufsätze. Seine Werke 
wurden in viele Sprachen des 
Landes und der Welt übersetzt.

Während er die Welt in allen 
Farbfacetten kennenlernte und 
unermüdiHch die ewigen und end
losen Wege der Menschen zu er
kennen suchte, hat er niemals die 
schmalen Bergpfade des heimatli
chen Auls vergessen, der den 
zärtlichen Namen Karlygasch — 
Schwalbe — trägt. Er schreibt 
und spricht mit Stolz über seine 
Heimat, sein Volk und dessen 
Kultur. Dabei bekannte er: ..Ich 
war in vielen Ländern — in Ost 
und West, besuchte märchenhaf
te und legendäre Orte. Aber nir
gends sah ich so grüne Täler und 
goldene Berge, die unseren ähn
lich wären. Ihre Schönheit ist 
unbeschreiblich. *'

Er ist Träger des Preises des 
Leninschen Komsomols Kasach
stans, des Staatlichen AbaPPrei- 
ses der Kasachischen SSR und 
des internationalen Nehnu-Prei- 
S6S.

In der Öffentlichkeit ist er als 
Vorsitzender des Kasachischen 
Republik-Friedenskomitees als 
Vorstandsmitglied des Sowjeti
schen Friedensfontis und Volksde
putierter der Kasachischen SSR 
tätig.

Auch heute ist er schlank, be
weglich. ausdauernd. Er reist 
viel, sieht und weiß viel, kurzum, 
er fühlt den Puls des - Planeten. 
Alles geht ihn an. alles Interes
siert ihn, derm er gehört nicht 
zum Stamm der gleichgültigen. 
Dieser Tage wunde er 60 Jahre 
alt. Ein Jubiläum also. Beschei
den reihe ich hiermit meine Stim
me in den vielsprachigen Chor 
der Gratulanten ein.

Der Name des Jubilars ist 
ANUAR ALIMSHANOW.

Herold BELGER
Unser Bild: Anuar Alimsha- 

now mit dem bekannten Poeten 
und Träger des internationalen 
Leninpreises Falz Ahmad Falz.

Foto: Archiv

sem Zentrum seine Wissenschaft
lichen und technischen Fähigkei
ten auf Probe stellen können. In 
Ihm sollen wissenschaftliche Kon
ferenzen der Schüler. Olympia
den veranstaltet und kreative jSom- 
merlager sowie Schulen zu be
stimmten wissenschaftlichen Pro
blemen eingerichtet wenden — 
der Astrophysiker bei den Stern
warten von BJurokan und Pul
kowo. der Biophyslker in Bu- 
stschlno bei Moskau. In den In
stituten. wo es Beschleuniger 
gibt, werden sich die Jungen 
Menschen versammeln, die für 
Kernphysik Interesse zeigen. Die 
Jungen Forscher sollen auch In 
theoretische und experimentelle 
Arbeit einbezogen wenden.

Mit Erfolg verliefen in Mos
kau die ereten wissenschaftlichen 
Mal-Lesungen der Schüler zu Pro
blemen der chemischen, der aU- 
gemalnen und der theoretischen 
Physik und Programmierung. 
Zehn Preisträger der Lesungen 
haben das Recht erworben, in 
diesem Jahr zu internationalen 
Olympiaden der Schüler in die 
USA, nach Japan und nach Groß
britannien zu reisen. Ebenso vie
le Autoren vcfa Berichten sind 
ohne Aufnahmeprüfung als Stu
denten in die Physikalisch-tech
nische Hochschule aufgenommen 
worden. Sie werden Stipendien 
des Kinderfonds bekommen (er 
stiftete mehr als 100 Stipendien 
für Junge Physiker, Mathemati
ker und Chemiker).

Die stellvertretende Vorsitzenr 
de des sowjetischen Kinderfonds 
Sinaida Dnagunkina sagte, daß 
der Fonds das staatliche Pro
gramm für Suche von Talenten 
erweitern und fördern wolle.

(TÂSS)

P AIVOR A. JME A
Ergebnisse der Tagung der nuklearen

Planungsgruppe der NATO
Die Teilnehmer der Tagung 

der nuklearen Planungsgnuppe 
der NATO Im kanadischen Ort 
Cananaskis haben ihre Tradition 
nicht verletzt, unabhängig von 
der Situation In Europa zur ein
seitigen Reduzierung der sowleti- 
schen Nuklearkräfte und zur ein
seitigen Vervollkommnung der 
USA-Nuklearkräfte aufzunufen.

Wie aus dem Schlußkommunl- 
que der Gruppe hervongeht. sind 
die NATO-Verteldigungsmlnister 
der Meinung, daß sich der Be
darf an Nuklearsystemen gering
ster Reichweite angesichts der 
politischen und der militärischen 
Veränderungen In Mitteleuropa 
verringere und sich das Bündnis 
daher mit der Stationierung nu
klearer Rüstungen größerer Fle
xibilität und größerer Reichweite 
befassen sollte. Die qualitative 
und quantitative Vervollkomm
nung der nuklearen Rüstungen 
soll nach der Logik der Tagungs
teilnehmer als Ausdruck der Be
reitschaft der NATO angesehen 
werden. ..auf die weitengeherfde 
Entwicklung Im politischen Be
reich positiv zu reagieren“.

Zu den NATO-Plänen. eine 
Umbewertung des Bedarfes an 
..vorstnatetglschen Nuklearsyste
men“ vorzunehmen, äußern west
liche Beobachter die Meinung, 
daß es um die Stationierung von 
389 neuen luftgestützten Nu
klear raketenelnheiten Ende kom
menden Jahres in Europa gehen 
wird. Laut Melldungen von Mas
senmedien ist geplant, zunächst 
Flugzeuge der Typen jF-15“ und 
..F-16“ und danach euch ...Filii" 
-Maschinen mit Luftbodenraketen 
zu bestücken. Die neuen Waffen
systeme mit einer Reichweite von 
mehr als 400 Kilometer könn
ten dann von Flugzeugen gestar

Neuer Kreditfonds zur Förderung
privater Land

Trotz eines vierwöchigen 
„Planvorsprungs der Natur" will 
bei Polens Bauern nicht der rech
te Optimismus auf kommen. Zu 
groß ist die Zahl der von der Re
gierung noch immer nicht erfüll
ten 'Forderungen zur Anhebung 
der Rentabilität der Agrarpro
duktion. Demonstrationen vor 
dem Parlament. Straßenblocka
den und andere Protestaktionen 
sind das äußere 'Zeichen dafür.

Für die Bereitstellung billiger 
Kredite zeichnet sich Jetzt ein 
Fortschritt ab. Der Regierung 
beigesprungen ist der „Counter
part fund“. Dieser Fonds wind 
von den Einnahmen aus dem Ver
kauf westlicher Lebensmittelge
schenke in Polen gespeist. Bis 
Ende April hatten bereits mehr 
als 500 private Landwirte — und 
nur sie können das — Kredite in 
Höhe von rnnd 400 Milliarden 
Zloty daraus gezogen. Die zehn 
Jahre laufenden Anleihen wer
den mit 75 Prozent des Zinsfußes 
der Zentralbank belastet. Im 
Vormonat bedeutet dies sechs 
Prozent, weit weniger als für 
normal Bankkredite.

(Ein weiterer Vorteil ist die 
Verwendung der Gelder nicht mir 
für die Landwirtschaft im engen

Albanien hat seinen Bürgern 
die Möglichkeit von privaten Aus
landsreisen eingeräumt und die 
Ausgabe von Pässen angekün
digt. Zugleich wurde eine von 
ausländischen Beobachtern als 
sensationell angesehene Wende 
eingeleitet, mit der bisherige 
Grundprinzipien der albanischen 
Politik wie ein strikter, staat
lich verordneter Atheismus. Un
terbindung privater Initiative In 
der Wirtschaft sowie legllcher 
Verzicht auf Auslandshilfe well 
gehend eingeschränkt werden.

Radio Tirana meldete vor kur
zem, das Parlament habe entspre
chende Beschlüsse gefaßt. „Jeder 
Bürger hat das Recht auf einen 
Paß und Reisen ins Ausland“, 
hieß es. Der Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Ministerrates 
Manush Myftiu hatte das Paßge
setz vor dem Parlament ange-
kündjigit. ohne weitere Details zuriöjißrt. ohne weitere uetans zu . * 1 <» • J. T X *
Albanien erlaubt Auslandsreisen und reformiert Justiz

o..f cphnfuhiifp bisher als So kündigte Ministerpräsident Prinzip „Wir sind frei unabhän-nennen. Die Pässe würden auf 
Antrag ausgestellt.

Große Beachtung verdient, daß 
religiöse Propaganda In Albanien 
künftig nicht mehr strafrechtlich 
verfolgt wird. In Albanien seien 
Staat und Religion getrennt, so 
daß die Glaubensfragen eine Ge
wissensangelegenheit des 
nen Bürgers sind, sagte 
Premier Myftiu. Für die 
als schweres Verbrechen

elnzel- 
Vdze- 

blsher 
__________ geahn
dete .^Republikflucht“ wird man 
künftig nur noch mit einer drei
monatigen Umerziehung rechnen 
müssen. Die Zahl der Kapital
verbrechen, auf die die Todes
strafe steht, wurde von 34 auf 11 
rediuzlert. Dazu gehören Mord. 
Spionage, Terrorismus und Wirt
schaftsverbrechen im schweren 
Fall. Wile in Tirana argumentiert 
wurde, sei die Todesstrafe in Al
banien ohnehin nur noch bei we
nigen besonders schweren Ver
brechen angewandt worden. In
ternierung und Deportation, die 
unter bestimmten historischen Be
dingungen eingeführt wurden. sei
en heute nicht mehr gerechtfer
tigt. betonte Myftiu.

Einschneidende Veränderungen 
beschloß das Parlament für die 
Wirtschaft. Es hob das generelle 
Verbot für ausländische Wirt

tet wenden, die sich außerhalb 
der Lußtabwehrzonen des .Geg
ners 'befänden. Bel dem Wlr- 
kungsradius des Flugzeuges des 
Typs ..F-lll“ vom 2 000 Kilo
meter würden diese Raketen die 
Möglichkeit erhalten. Ziele in ei
ner Entfernung von 2 400 Kilo
meter zu zerstören. Ihre Reich
weite würde also größer sein als 
bei den amerikanischen „Per- 
shlng-2”-Raketen, die nach dem 
sowjetisch-amerikanischen I'N'F- 
Vertrag zu vernichten sind.

Nach den bisherigen Moder- 
nlslerungsplänen mußten neue 
amerikanische Raketen geringerer 
Reichweite „veraltete Systeme" 
ersetzen Entsprechend den ge
genwärtigen Plänen sollen luft- 
gestützte Raketen zu den bereits 
stationierten ,,Lance“-Raketen 
und nuklearen Sprengsätzen für 
die Artillerie hlnzukommen. Nach 
Äußerungen des USA-Verteidi
gungsministers sind die NATO- 
Mitglieder nicht gewillt, jegliche 
in Westeuropa stationierten. Mit
tel aus diesem Gebiet herauszu
führen.

Es drängt sich der Schluß auf. 
daß die Pläne zur Modernisie
rung nuklearen Rüstungen, die 
schon vor einem Jahr In. West
europa scharfen Protest hervor- 
ger.uien haben, heute In einer 
neuen, noch gefährlicheren Form 
wieder aufleben.

Die Tagung der nuklearen 
PlanungBgruppe der NATO in 
Cananasikis befürwortete nach wie 
vor die Beibehaltung der strate
gischen Nüklearkräfte der USA' 
und eine entsprechende Verbin
dung von konventloneUen und 
nuklearen. Kräften der NATO, die 
eine hohe Lebensfähigkeit und 
Wirksamkeit äufwefeen.

drte in Polen
Sinne, sondern auch für die Ver
besserung der Infrastruktur der 
Lebensmittelindustrie und zur An
hebung der Lebensbedingungen. 
So gibt es neben „normalen“ Vor
haben auch „exoten“, die von der 
Verwaltung des Fonds den Zu
schlag bekommen. Mittel wunden 
unter anderem für den Bau eines 
Hotels, eines Wasserkraftwerkes, 
zum Ausbau von Wehren und 
Mühlen, für Kühlhäuser und die 
Einrichtung von Werikstätten. ja 
selbst für eine Züchtung kalifor
nischer Regenwürmer zur Ver
fügung gestellt. Bedingungen sind 
in Jedem Falle eine Idee, zehn- 
prozentige Eigenbeteiligung und 
die ordentliche Dokumentation 
der technischen, finanzökonomi
schen und organisatorischen Ein
zelheiten des Projekts.

Wesentlich Ist noch ein letzter 
Punkt. Der Fonds nutzt die Zin
sen, zur Vergrößerung seines Ka
pitals. Dadurch sollen nicht nur 
mehr Kredite getahl. sondern die 
Rolle der Einrichtung bei der 
Entwicklung der ländlichen In
frastruktur ausgeprägt werden. 
In erster Linie betrifft das die 
Umstrukturierung der Landwirt
schaft und die damit geplante 
Schaffung neuer Arbeitsplätze.

schaftshllfe auf. das bisher als 
eine der Säulen der albanischen 
Staatsdoktrin und der über 
Jahrzehnte bewahrten Unabhän
gigkeit betrachtet wunde. Dazu 
hieß es: „Auch In der Zukunft 
werden wir keine iKredlte anneh
men oder Wirtschaftsabkommen 
unterzeichnen, die mit politischen 
Bedingungen zum Schaden der 
nationalen Souveränität verbun
den sind." Das Parlament be
schloß weitere Gesetze, mit de
nen die Wirtschaft dezentralisiert 
und EUgenlnltlative. gefördert 
werden sollen. So wind den Bau
ern künftig der freie Verkauf ih
rer Produkte auf dem Markt ge
stattet.

Das Parlament 'beschloß die 
Schaffung eines Justizministe
riums — ein solches Ministerium 
hatte es bis 1965 gegeben — und 
bestätigte Enver Hallll als Jus
tizminister. Auch AnwaltSkam- 
mern und Verteidiger sollen wie
der zugelassen werden.

Wie einer Meldung von ATA 
zu entnehmen war. wird Alba
nien seine selbstgewählte Isolie
rung In der Internationalen Ge
meinschaft — die Zusammenar
beit auf dem Balkan in den letz
ten zwei Jahren war davon zwei
fellos ausgenommen — aufgeben.

Zum Problem der deutschen Vereinigung
Die Vereinigung

Deutschlands, die Gegen
stand der „2-plus-4‘'-Ver- 
handlungen ist, soll laut 
den Erklärungen der Teil
nehmer einen Schlußstrich 
unter dem zweiten Welt
krieg ziehen und zur 
Oberwindung der Spaltung 
Europas beifragen. Die 
Suche nach Wegen und 
Rahmen für die deutsche 
Einheit ist ein ziemlich wi
dersprüchlicher und äu
ßerst komplizierter Prozeß, 
was darauf zurückzuführen 
ist, daß dabei nicht nur die 
Interessen der Verhand
lungsteilnehmer, sondern 
auch die der internationa
len Völkergemeinschaft ins 
gesamt berücksichtigt wer
den müssen.

In diesem Zusammen
hang gewinnt der von 
UdSSR-Präsident M. S. 
Gorbatschow am 8. Mai 
unterbreitete Vorschlag an

Alles über Elvis Presly...
Wer von den Fans des ehema

ligen Rock-'n-Roll-Idols Elvis 
iPresly kann sich einer so diesem 
Sänger gewidmeten reichen 
Sammlung von Fotos. Abzeichen. 
Faltblättern. Kalendern rühmen, 
die volle 25 Koffer umfaßt? Für 
die Amerikaner ist die Antwort 
einfach: All dies besitzt die 
32jährlge Pop-Sängerln Yony 
Meyibe. Mit der Gestaltung ih
rer ungewöhnlichen Sammlung vor 
15 Jahren. Sie machte dami^ die 
Einwohner vieler Städte Ameri
kas, Chinas. Australiens und Neu
seelands — d. h. jener Orte auf 
dem Erdball bekannt, wo sie auf

Wahlen in der Mongolei
In der Mongolei werden vor

aussichtlich Ende Juli allgemei
ne Wahlen stattfinden. Wie der 
Vorsitzende des Großen Volkshu
rals. Loidongijn Rintschin. ge
genüber ADN mitteilte, wird das 
genaue Datum in den nächsten 
Tagen festgelegt. Laut Wahlge
setz müssen zwischen Bekannt
gabe des Termins rund dem Ur
nengang 75 Tage liegen. Els wird

Su kündigte Ministerpräsident 
Adil Carcani in seiner Rede vor 
dem Parlament an, daß sein Land 
wünscht, künftig .am Prozeß der 
europäischen Sicherheit und Zu
sammenarbeit“ mitzuwirken.

A
Die Sozialistische Volksrepu

blik Albanien liegt im Südosten 
der Balkaninsel, an der Küste des 
Adniatlschen Meeres.
Die Bevölkerungszahl des Lan
des belief sich 1988 auf 3 Millio
nen, Personen. Die Haupstadt ist 
Tirana.

Über 97 Prozent der Bevölke
rung sind Albanen.

Albanien ist ein Agrar-Indu
strieland. Führend in der Indu
strie isrt’der Bergbau, in der 
Landwirtschaft -- der Pflanzen
bau.

Vdele Jahrzehntelang (1948 
bis 1985) stand Enver Hoxha an 
der Spitze der Landesfühnung. 
Sein Name wird hier mit Alba
nien seihet Identifiziert. Die von 
ihm 1978 aysgerufene Lösung 
„Sich vollständig auf eigene 
Kräfte stützen“ brachte das Land 
jn Isolation Der Mangel an Kon- 
Humgütern ist hier das größte 
Problem. Allerorts herrscht die 
Losung „Ohne Export — kein • 
Import" vor Das Leben nach dem

die Verhandlungsteilneh
mer, den Abschluß eines 
deutschen Friedensverfra- 
ge$ als ein Thema der 
Verhandlungen zu erör
tern, außerordentliche Be
deutung. Ohne das Recht 
der beiden deutschen Staa
ten zu beeinträchtigen, in 
einer Familie zu leben; 
und ohne die nationale 
Würde der Deutschen zu 
berühren, würde der Ver
trag den militärischen Sta
tus Deutschlands, dessen 
Rolle im entstehenden ge
samteuropäischen Sicher 
hejtssystem festlegen und 
zuverlässige Garantien da
für geben, daß vom deut
schen Boden niemals mehr 
ein Krieg ausgehen -wird.

Die Realisierung der so
wjetischen Frièdensinifia- 
tive würde zur Festigung 
der strategischen Stabili
tät auf unserem Kontinent 
und in der Welf dienen,

weil sie dank ihrem uni
versalen Charakter die Er
haltung des entstandenen 
Kräfte- und Interessen- 
gleichgewichfs in Europa 
voraussetzt.

Der Vorschlag M. S. 
Gorbatschows imponiert 
auch dadurch, daß die Er
arbeitung und der Ab
schluß eines Friedensver- 
frages die Lösung des Pro
blems der Zugehörigkeit 
Deutschlands zu den in Eu
ropa bestehenden militär
politischen Bündnissen aus 
der Patt-Situation heraus
führen läßt.

In diesem Kontext kann 
die jüngste Initiative Mos
kaus als eine Kompromiß- 
Alternative zu einer a 
priori angenommenen Auf
nahme des geeinten 
Deutschlands in die NATO 
befrachtet werden, was, 
wie das von der sowjeti
schen Führung mehrmals

Gastspielen war. (Gegenwärtig 
bereitet sich Yony Meybe auf ein 
Europa-Tournee vor).

Die mit dem Namen Elvis Pre
sly verbundenen Werbungsattribu
te lösen nach wie vor Interesse 
aus. Alles, was Yony Meybe ge
sammelt halt', ist interessant, wis
senswert und Hauptsache — 
durchaus erklärbar. Denn es sind 
Fälle bekannt, da übereifrige 
Fans sich zum Andenken an den 
Sänger sogar Wasser aus Elvis 
Schwimmbecken, Fetzen seiner 
Kleidung oder seiner Schuhe ver
schafften...

Foto: TASS

voraussichtlich Ende Juli
erwartet, daß die ersten freien 
Wahlen mit Kandidaten verschie
dener politischer Parteien in der 
Mongolei am letzten Sonntag im 
Juli durchgeführt werden'. Neben 
dem Großen Volkshural und den 
Bezirks-, Stadt- und Kneisparla- 
menten wird erstmals auch ein 
kleiner Staatshural gewählt, der 
als ständiges gesetzgebendes und 
kontrollierendes Parlament arbei
ten' soll.

glg. so wollen es wir“ verwan
delte Albanien in das ärmste 
Land Europas.

Wie Ist die Situation im Lan
de heute?

Der gegenwärtige Führer R 
Alla begann mit ..Änderungen“. 
Aus den Materialien des in Tira
na abgehaltenen IX. Plenums des 
ZK der Partei der Arbeit Alba
niens ist ersichtlich, daß die al
banische Führung die Notwendig
keit elnsdeht. Demokratislerungs- 
prozesse einzuleiten und sie auch 
im Innerparteilichen Leben zu 
verwirklichen.

Natürlich Hegt die Realisie
rung der geplanten Änderungen 
noch fern, aber schon ein derar
tiges Aufwerfen der Frage zeugt 
davon, daß die 'Machtbehörden 
sich um die Verhütung der zu
nehmenden öffentUchen Unzufrie
denheit und der unkontrollierba
ren Entwicklung der Ereignisse 
bemühen.

■Unsere Bilder: Blick auf den 
Zentralplatz Tiranas. Die Haupt
verkehrsmittel in Albanien sind 
Lasttiere ^rid Pferde- oder Ochsen
gespanne. in den Städten herr
schen Fahrräder vor Autos be
sitzen, hur wenige Parteifunktio
näre» ■ Fotos: TASS 

betont wurde, für die 
UdSSR völlig unannehmbar 
ist. Dieser Aspekt ist umso 
wichtiger, als in den 
NATO-Kreisen heute Stim
men zugunsten der Idee 
einer Reorganisierung des 
Blocks im Zusammenhang 
mit den Wandlungen in 
der Welt zu vernehmen 
sind. Die Führung des 
Nordatlantikblocks läßt je
doch erkennen, daß seine 
Basisstrategie unverändert 
bleibt, die bekanntlich ge
gen die UdSSR und ihre 
Verbündeten gerichtet ist 
und unter anderem die 
Möglichkeit eines nuklea
ren Erstschlags vorsieht.

Die Sowjetunion hat also 
guten Willen gezeigt und 
eine konstruktive Haltung 
an den Tag gelegt, indem 
sie die neue Initiative un
terbreitete. Die Partner 
sind jetzt am Zuge. 
Alexander ANZIFEROW, 

T ASS-Kommentator

Verhandlungen 
warten auf 

den Durchbruch
Eine Woche früher als urspüng- 

lich geplant treffen sich die 23 
Delegationen der NATO und des 
Warschauer Vertrags zur 7. Run
de der Wiener Verhandlungen 
über konventionelle Streitkräfte 
in Europa. Die Pause wunde ge
kürzt. um für den kommenden 
Marathon über mehr Zeit zu ver
fügen. Bis zum Ziel — der für 
den Herbst geplanten KSZE- 
Gl pfelkonferenz — bleiben fünf 
Monate. Angesichts der ausste
henden Probleme ein harter Brok- 
ken aUeiin in technischer Hin
sicht. Erst fünf Prozent der vor
aussichtlich 400 Seiten Vertrags
text gelten als unstrittig. Trotz 
vieler konzeptioneUer Annähe
rungen ungelöst blieb bisher, wel
che Waffensysteme in den näch
sten drei Jahren abgebaut wer
den soUen.

Allerdings sind die Aussichten 
auf eine Beschleunigung der Ver
handlungen in der Pause kaum 
günstiger geworden. Indirekt po
sitiv auf das Klima in der Hof
burg dürfte sich die NATO-An- 
kündlgung auswirken, schon kurz 
nach Wien und nicht erst nach 
Umsetzung der Beschlüsse über 
die Beseitigung der landgestütz
ten Kernwaffen in Europa zu ver
handeln. Natürlich sind die Pro
bleme bei näherer Betrachtung of
fensichtlich. unter anderem die 
Verlagerung der Modernisierung 
auf luftgestützte Systeme. Doch 
sendet der Westen damit nach 
längerer Zeit ein Signal Richtung 
Moskau, daß er seinen strategi
schen Vorteil durch den Zerfall 
des östlichen Bündnisses nicht 
nur durch Warten auszukosten 
gedenkt. .

Das erste Außenministert ref
fen der ..24-4“ offenbarte hin
gegen. daß die Wiener Unter
händler voraussichtlich noch län
ger der erlösenden politischen 
Entscheidungen harren müssen. 
Denn allen 23 Staaten ist mehr 
oder weniger klar, daß die ..Hard
ware“ der politisch-miHtärlschen 
Frage in Wien ihren Niederschlag 
finden wird. Da der KSZE-Gip- 
fel die deutsche Einigung als 
Teil der europäischen absegnen 
soll, erscheint die Aufnahme kon
kreter Begrenzungen einer künf
tigen deutschen Armee in diesen 
Vertrag und nicht erst den va
gen nächsten unausweichlich. Da
für müßten Formen gefunden 
werden, die für das neue Deutsch
land keine Sonderbehandlung und 
daher eine andere Beschränkung 
seiner Souveränität bedeuten.

Die Beratungen in Bonn, vor 
allem die konzeptionellen Un
terschiede zur künftigen Bünd
niszugehörigkeit zeigten, wie weit 
man, von der rettenden, Sicher
heit und Gesicht aller Selten 
wahrenden Idee entfernt ist. So 
ungern es die anderen Teilneh
mer in Wien zugeben — auch 
sie blicken gebannt auf das so
wjetisch-amerikanische Gipfel
treffen Ende Mai. das die Abrü- 
stungsverharidlungen wieder ins 
Gleis heben und in den Wind
schatten der politischen Entwick
lung schieben soll. Bis dahin müs
sen die Unterhändler in der Hof
burg Ihr Pokergesicht aufsetzen.

Forderung 
der Landlosen

Mehr als 165 Millionen Hektar 
ländlicher Grundbesitz liegt in 
Brasilien brach und dient als 
Geldanlage oder Spekulationsob
jekt. Gleichzeitig sind etwa zwölf 
Millionen Brasilianer auf der Su
che nach einem Stück Acker
land. Wie die Teilnehmer des 2. 
Nationalkongresses der Landlo
sen zum Abschluß ihrer dreitägi
gen Beratungen in Brasilia er
klärten. sei angesichts solcher so
zialer Ungerechtigkeiten ein 
schnelles und entschlossenes Han
deln der Regierung Collor not
wendig.

In einem Forderungskatalog, 
der dem Landwirtschaftsmlnlster 
.und dem Parlamentspräsidenten 
übergeben wurde, verlangen sie 
unter anderem die Wlederaufnah- 
ine des nationalen Planes der 
Agrarreform.

Dle Auswahl „Panorama“ wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Wir stellen vor

Bayerisches Staatsschauspiel München gastiert
vom 15. bis 18. Mai in Alma-Ata

Das Bayerische Staatsschausplel Ist eines der größten Sprechthea
ter Deutschlands. Es bietet seinem Publikum ganzjährig einen ,,Re
pertoire“-Splelplan , das heißt täglich ein anderes Stück, an drei 
Spielorten (Bühnen). Es hat ein festengagiertes Ensemble von 
clrka 50 Schauspielern und Schauspielerinnen und etwa 20 bis 30 
Gästen. Insgesamt arbeiten am Bayerischen Staatsschausplel In den 

Bereichen Kunst. Technik und Verwaltung über 300 Festangestellte.

Thea- 
und

sind

Haupteplelstätte Ist seit Sep
tember 1988 das Prinzregenten
theater, das 1901 nach dem Vor
bild des Bayreuther Wagner- 
Festspielhauses erbaut worden 
Ist, ein Haus mit 863 arenaartig 
angeoridneten Plätzen, aber lei
der nur mit einer provisorischen 
Podiumsbühne. Daneben wird ein 
Rokoko Theater (erbaut 1753) 
mit 523 Plätzen und ein moder
nes Studiotheater mit 160 variab
len Plätzen bespielt. Im Juli 
1991 zieht das Schauspiel vom 
Prinzregententheater wieder In

das Stammhaus — das 1951 er
baute und Jetzt gründlich rerio- 
vlerte Residenztheater.

Als Bayerisches Staatsschau- 
splel ist das Theater der süd
deutsch-österreichischen Literatur 
besonders verpflichtet: themati
sche Leitlinien verknüpfen viele 
Stücke der vier Spielzeiten unter 
Intendant Günther Beelitz, z. B. 
die Auseinandersetzung mit dem 
Antisemitismus, mit Terror und 
Gewalt, mit der Problematik staat
licher Macht. mit Religion und

Kirche, aber auch mit dem 
ter selbst als Existenzform 
Metapher.

Als künstlerische Erfolge
die Einladungen zum Berliner 
TheatertrefTen und die vielen aus
gedehnten Auslandsgastspiele — 
nach Israel, Kanada. Südamerika 
und In die Sowjetunion — zu 
werten.

In Alma-Ata wind das Bayeri
sche Staatsschausplel München 1m 
Gebäude des Kasachischen Staat, 
liehen akademischen Auesow-Dra
mentheaters die „Räuber“ nach 
Friedrich Schiller (am 15.. 16. 
und 17. Mal) aufführen.'

Nachstehend bringen wir den 
Be'trag von Wolfgang Höbel 
über Andras Fricsays furiose
„Räuber"-lnszenierung Im 
Münchner Prinzregententheater

Dienstag

Rebellen ohne Grund. Halbstar
ke unter Strom, Terminatoren bei 
der Anbelt: Wenn der Zuschauer 
das Theater betritt, sind sie schon 
da. Kein Vorhang verhüllt das 
bürgerliche Gruseikabinett. die 
Monster sind zum Begaffen freige
geben. Sie tragen Leder, Nieten 
und blanke Muskeln, die Gesichter 
sind glotzende Visagen mit lose 
hängender Kinnlade, das Ganze 
ein schauriger Witz aus Kinomy
then und real existierender Stadt- 
guerllla. Zwischen Fernseher 
(schwarz). Sargdeckel (schwarz) 
und Bröckelwand (schwarz) brü
tet die Klasse von 1989 für ihren 
finsteren Krieg gegen den Rest 
der Welt. Erstmal aber kippt man 
Dosenbier und stiert gefährlich in 
die Luft.

Das Licht geht aus. die Türen 
klappen zu — und schon bricht 
das Höllenspektakel los. Stiefel 
patschen gegen Stahltüren. Fäu
ste fliegen und Köpfe krachen 
vezen die Spanten, aus alberner 
Balgerei wird nackte Gewalt. 
Ächz. Brüll, Keuch: Der Spiel
platz der Rabauken aber ist eine 
revolutionäre Zelle der apokalyp
tischen Art. in seltsamer Rundung 
steigt das Gemäuer himmelwärts, 
wo es in schroffer Ruinensilhouet
te und also jählings endet: ein 
ausgebranntes Atom-Ei vielleicht, 
oder der Bauch eines verfallenen 
Stahlküchen-Kessels. Der " ’ 
der Bürstenköpfe beginnt 
Selbstzerflelschungsr Itual.

After Schiller. post 
Zwar heißt das Stück, 
hier gegeben 
auch behauptet 
heft frech, es handle sich um eine 
Dichtung „von und nach Schil
ler". ledoch was hier geredet 
wird. Ist kein Klassikerdeutsch. 
Herein kommt der Boß. federn
den Schrittes und fliegenden Wal
lehaars. und es hat sich was mit 
dem „tintenklecksenden Säculum“, 
dem der Zorn des jungen wilden 
Schiller galt. Nein, hier heißt es 
schlicht und treffend: „Mir 
graust vor diesem ganzen Jahr
hundert und seinem Gequatsche“. 
Immerhin ein ganzer Satz — der 
Rest nämlich Ist wildes Gegröle.

So beginnt der Regisseur An, 
dras Frlcsay seinen Klassiker- 
Abend Im Münchner Prinzregen
tentheater. Es könnte der Anfang 
eines bösen Märchens sein (etwa: 
Karl Moor und seine Hotzenplot- 
zei oder bloß der furiose Auf
takt zu einem kurlosen Absturz. 
Es war einmal in naher Zukunft, 
oder: was Schiller, eingeschlossen 
In seine Internateklause und ge
schüttelt vom pubertären Poeten
fleber, heute geschrieben hätte. 
Frlcsay aber, der sich neuerdings 
und von fernöstlicher Weisheit 
angerührt, mit dem Beinamen Ka
ll Son schmückt, will viel mehr: 
Will uns die „Räuber“ neu er
zählen als realistischen Schocker, 
als irrllchternde Polltparabel mit 
finalem Rettungsschluß.

Die Gebrauchsanweisung dazu 
liefert nicht der tote Schiller, 
sondern der sehr lebendige Groß- 
dlchter Rainald Goetz. Gleich sei
tenweise ist er im Programmheft 
zitiert, und was wir auf der Büh
ne zu sehen bekommen. Ist eine 
Art Übermalung im Geist von

Krieg 
als

Punk: 
___ . welches 
wird. ..Räuber“; 
das Programm-

Die Stadtguerilla
spielt Indianer

Krieg und Klamauk. Die Bühne 
Ist immer noch das gleiche finste
re Loch (und wird es bis zuletzt 
bleiben), doch nun sdnd wir Im 
Moorschen Schloß. Der alte Graf, 
ein graues, gutmütig-feistes Männ
lein (Karlheinz Vletsch) wird von 
Amalla 1m Rollstuhl hereinge
karrt, am Gestänge hängt der 
Flaschentropf, doch lechzt der 
Mann nicht nach Intravenösem: 
Kaum glaubt er sich allein, hüpft 
er aus dem Gefährt und greift 
zur Pulle.

Franz, die Kanaille, lugt um 
die Ecke und schaut dem Alten 
zu: Kein Zweifel, den wind er 
kleinkriegen, im Handumdrehen 
aufhetzen gegen den verhaßten 
Bruder. Rufus Beck, der Schurke 
Franz, ist die absonderlichste und 
gründlichste Überraschung 
Abends: kein 
Abklatsch von 
chand III. (den 
zende Jüngling 
bild nahm), sondern eine charman
te Vogelscheuche, ein Clown der 
Niedertracht. Eine riesige Nase 
hängt ihm Im Gesicht, die Ohren 
flattern lustig und die Haare 
sind zu einer grotesken Streber
frisur auftoupiert, auf lachhaften 
Schallenschuhen stakst der ganze 
Kerl. Das weint und schleimt, ze
tert und umgarnt das väterliche 
Herz, daß der Schauder vor dem 
Unhold alsbald tränenfeuchtem 
Hoohgelächter weicht.

Doch keine Sorge, wenn’s um 
Zukunf und Erbe geht, kann das 
Würstchen auch zupacken: Schon 
schleudert er den Alten aufs Par
kett, zerrt und beutelt das vergrei
ste Menschenbündel; und doch 
schafft er's, daß der Vater nicht 
anders kann, als selbst den rüden 
Gewaltakt noch als Liebesbeweis 
zu deuten. Die Intrige kommt 
Ins Rollen. Schwerer hat es das 
Scheusal Franz dagegen mit Ama
lla. Lang schlägt er auf den Bo
den als das schöne und nalwer- 
kiärte Kind (Esther Hausmann)

des 
zähnefletschender 
Shakespeares Rl- 
sich der überset- 
Schlller zum Vor-

endlich mit ihm allein Ist; win
selnd. schmeichelnd, schwitzend 
bettelt der Verschmähte um Er
höhung. Immer näher kommen 
sich die beiden Münder; der Kuß. 
die Umarmung sind nur mehr eine 
Sekunde weit entfernt — da zischt 
das allerliebste Mädchen spei- 
dhelspotzend: „Hasse mich!"

Der ganze Theaterabend ist 
voll von grellen Effekten, ätzen
den Kalauern und glorreichen 
Einfällen: Karl Moor, der Räu- 
berhauptmann (Daniel Friedrich), 
scheint Just dem Musical „Jesus 
Christ Superstar" entstiegen, brei
tet die Arme aus inmitten seiner 
Jüngerschar und spricht: „Wahr
lich. ich sage euch...“ Schweizer, 
sein edelster Getreuer (und als 
typischer SchiHerscher Männer
freund mit durchaus schwüler 
Erotik gesegnet), Ist eine Frau, 
von Maria von Bismarck als mus
kelrollende Leder-Amazone hinge
stellt. Ach was, hingestellt: Im
mer Ist In Moors Rasselbande Ja 
alles In Bewegung, wird geturnt 
und geprügelt, mitunter auch auf 
die helter-hrutalste Welse kopu
liert.

Doch, und daraus entsteht der 
staunenswerte Zauber dieser 
wahrlich tollwütigen Theaterar
beit. trotz dieses Elnfälle-Feuer- 
werks zenbnöselt das Ganze nicht 
in lauter krude Elnzelaktionen. 
Was zum größeren Teil dem ganz 
und gar mitreißenden Schauspie
ler-Ensemble zu danken ist, das 
sich Frlcsay für sein Unterneh
men zusammengesucht hat: Jeder 
Charakter, mag er für Sekurtden 
auch zur allerschwachsinnigsten 
Knallcharge hochgetrieben sein, 
bleibt plausibel. Wie ein Geist 
aus dem Jenseits schwebt etwa 
Hans Schulze als uralter Haus
knecht über die Szene, der Pater 
des Thomas Kylau ist ein ohn
mächtig staunender Biedermann.

Oder Daniel Friedrichs Kari: 
Der bleibt trotz seiner Guru-Po
sen. trotz einer triefenden Lie-

beskltschnummer 
rückten 
hlmrnel 
Weißt 

hen..?) 
pathetischer Träumer 
maroden, zynischen Welt. Als ein
ziger strebt er nach hehren Ide
alen und erschrickt schließlich 
wie ein Wachgeprügelter vor den 
Folgen seiner verblassenen Sinn
suche. Dann Jedoch wird er sich, 
anders als bei Schiller, nicht den 
Behörden stellen, sondern in Slow- 
Motion alle seine Gefährten hin
metzeln.

Was das Stück Jenseits aller 
Schauspielervirtuosität zusammen
hält. sind allerdings nicht solche 
Regiegewaltakte: Manche mögen 
das Konzept dieser Aufführung 
für einen Kurzschluß halten (das 
Buhgeschrei inmitten des stürmi
schen Schlußbelfalls deutet es an), 
ledejifalls ist Fricsays Übertra
gung schlüssig. Der alte Moor, 
bei Schiller die Ideale Verkörpe
rung väterlicher Macht und strah
lender Autorität, ist bei Frlcsay 
nur mehr die Instanz des schieren 
Elends: Ein Greinegreis am 
Tropf. ’Aus dem Schurken Franz 
wird ein zwar abgefeimter. zu
gleich aber durchaus sympathi
scher Spieler — sein Selbstmord 

Konsequenz einer 
der unheimlich 

eines geborenen

der ent- 
Sternen- 

belden:

mit
Amalla (vorm 

trällern die
du. wieviel Sternlein ste- 
immer erkennbar als ein 

In einer

ist die logische 
Fehlspekulation, 
felge Abgang 
Verlierers.

Wie schon der_______ _
Karls Strolche die wahren Hel
den des Stücks: Ihr Haß richtet 
sich nicht gegen den Staat oder 
irgendeine Gesellschaft, sondern 
gegen alles. Gestern und morgen, 
rechts oder links, politische Ka
tegorien gibt es nicht für sie: Mal 
fluchen sie gegen Ausländer, mal 
gegen „die Spießer“. Ob Rainald 
Goetz wirklich der geistige Pale 
dieser Autonomen-Crew ist. darf 
man deshalb mit Fug bezweifeln. 
„Denken“, lautet der Erlaß des 
Dichters. „Ist Krieg, eine Frage

Titel sagt, sind

Gastspiele in der UdSSR
des Bayerischen Staatsschausplels aus München (Bundesrepublik Deutschland) 

vom 15. bis 18. Mal
Im Kasachischen Akademischen Dramentheater ,,M. Auesow“

Die Räuber
Nach Friedrich SCHILLER

Eine moderne Interpretierung des klassischen deutschen Dramas
Die Aufführungen laufen In Deutsch mit Simultanübersetzung ins Russisch.
Beginn um 1,9.30 Uhr _ , _ „ . .
Die Eintrittekarten sind In der Kasse des „Kasachkonzert“ (Ecke 8. März, und Komsomolska-

Ja-Straße) erhältlich. _
Auskunft per Telefon: 61-80-48 61-81-26

von Tempo, Sieg oder Niederla
ge“. So funktioniert Fricsays In
szenierung, das schon. Die Räu
ber selbst aber denken nicht. Sie 
sind wie Tiere auf der Fahrbahn: 
rennen stur und geradeaus ins 
Verderben.

Die packendste, vielleicht schön
ste Szene des Stücks gehört nicht 
einem der Moor-Brüder, sondern 
dem Räuber Schufterle. Erst hat 
er mit seinen Schandtaten -ge
prahlt, hat erzählt, wie er ein Ba
by in die Flammen warf. dann 
hat ihn der Häuptling verstoßen. 
Nun sitzt er starr und verkrümmt 
inmitten des Indianergetümmels, 
fünf oder zehn Minuten lang, weint 
der Mordbube leise vor sich hin 
— und der Schauspieler Guntram 
Brattla wird dabei selbst wieder 
zum kleinen Jungen: Unter dem 
Bürstenhaar sehen wir ein Jam
merbild blanker Verzweiflung, 
wimmernd und bibbernd sinkt das 
Häuflein In sich zusammen: Der 
weiß wirklich nicht, was er falsch 
gemacht hat. Plötzlich aber däm
mert Ihm, was zu tun Ist — 
schon springt er auf, klettert die 
Mauer hoch und wirft sich In den 
Kugelhagel der Belagerer. Blut
verschmiert klatscht der zersieb- 
te Körper auf den Grund 
Räuberhöhle zurück.

„Es geht nur um Sieg 
Niederlage, also um Tempo, rich
tig oder falsch“. Am Ende, nach 
vier Stunden Hochgeschwindlg- 
keitstheater mit Blut und Baller
männern. höherer Albernheit und 
niedrigster Blödelei, feierte das 
Premlerenpublikum erschöpft die 
schauspielernden Artisten. Andras 
Frlcsay Kali Son aber legte noch 
einmal nach. Dem zustimmenden 
Gebrüll und Buhgeschrei stellte 
er sich. Indem er aus dem* Gully
deckel kroch (den der ganz vor
treffliche Bühnenbildner Jorge 
Vlllarreal womöglich aus Pev- 
manns Richard III. übernommen 
hat). Der Reylesseur, kahlköpfig 
wie eh. trug zur Glatze ein wei
ßes Meditationskleid — und dar
über eine Nieten Jacke.

Das mag dem genialischen 
Durcheinander dieser Inszenierung 
entsprechen und doch wirken 
Fricsays ...Räuber" nach langen 
Zelten der Trübsal Im Bayeri
schen Staatstheater wie eine Art 
Erlösung. Hierzu famose letzte 
Worte von Rainald Goetz: „Im be
sten Fall Ist der Klassiker logisch 
das.
Fall Ist; nämlich ein Hit“.

Wolfgang HOBEL
Aus „Süddeutsche Zeitung" 

Unsere Bilder: Daniel Fried
rich (Kani Moor);

Szene aus der ..Räuber“- Insze
nierung;

Herbert Fritsch (Spiegelberg);
Rufus Beck (Franz Moor).

15. Mai
Moskau. 7.00 120 Minuten 9.05 

Labyrinthengang. Spielfilm. 3. und 
4. Folge. 11.30 Sendung für Kinder 
(mit Unterricht in Französisch). 12.30 
Es war... 12.55 Collage. 13.00—13.40 
Zeit 16.15 Aus der Musikschatzkam
mer. F. Chopin. Konzert. 17.05 Zei
chentrickfilm. 17.15 Sei gegrüßt, Mu
siki Konzert des großen Kinderchors 
des Staatlichen Fernseh. und Rund
funkkomitees der UdSSR. 18.00 
„Pul$-90". Wir und die Wirtschaft. 
19.00 Zeit. 19.30 Jugendmagazin. 
20.15 A. Eschpai im Konzerfstudio 
Ostankino. 21.30 Zeit. 22.00 Aktuel
les Interview. 22.10 Das Imperium. 
Spielfilm. 5. und 6. Folge. 23.45 
Fernsehfestfval der russischen Mu
sik in Kuskowo. 2. Folge. 00.20— 
00.45 Nachrichtendienst.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Rund um die 
Welt. Filmalmanach. 9.35 (10.35) Mu. 
sik. 3. Klasse. I. O. Dunajewski. 10.05 
Französisch für Sie. 1. Lehrjahr.. 11.05 
Französisch für Sie. 2. Lehrjahr. 11.35 
(12.35) Geschichte. 7. Klasse. Ge
lehrte über die Renaissance. 12.05 
Populärwissenschaftlicher Film. 13.05 
Unbekanntes Lied- Spielfilm. 13.35— 
14.05 Rhythmische Gymnastik. 17.15 

• Meister der Kunst. Die Volkskünstle
rn der UdSSR L. Kassatkina. 18.30 
Friedensfahrt. Sendung aus der 
Tschechoslowakei. 19.00 Zeit. 19.30 
—00.45 Auf der Tagung des Ober
sten Sowjets der UdSSR. Dazwischen 
— Gute Nacht, Kinder!

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 12.00 Tagesgeschehen. 12.10 
Zeichentrickfilme. 12.40 Wir lernen 
Kasachisch. 12.45 Kenne die Unse
ren. Spielfilm. 14.10 Akschi balapan. 
1. Republikwettbewerb des Kinder
liedes. 15.30 Haus, unserer Kindheit. 
15.55 Konzert des Folkloreensembles 
„Shefisar". 17.50 In Kasachisch. 20.45 
In Russisch. Informationsprogramm 
„Kasachstan". 21.05 Im Konzertsaal 
des Fernsehstudios. 21.20 Werbung. 
21.25 Wir lernen Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.00 Alma-Ata. Auf 
der ersten Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR der 
zwölften Legislaturperiode. 24.00 
Wetterbericht, Sendeprogramm.

Kinder (mit Unterricht in Englisch). 
12.55 Collage. 13.00—13.40 Zeit. 
16.55 Timur und sein Trupp. Spiel
film für Kinder. 1. Folge. 17.20 
„Rückblick nach oben”. Konzert
film über das Schaffen des armeni
schen Komponisten A. Terterjan. 
17.50 Lustige Starts. 18.55 Kulturelle 
Beziehungen: UdSSR — Frankreich. 
19.00 Zeit. 19.30 Stufe zum Parnaß. 
19.40 Nicht nur für Sechzehnjährige... 
20.30 Konzert des Präsidentenor
chesters (USA). 21 30 Zeit. 22.00 Ak
tuelles Interview. 22.10 Wahnsinn. 
Spielfilm. 23.25 Fernsehfesfival der 
russischen Musik in Kuskowo. 4. 
Folge. 23.50 Zum Weltmuseentag. 
Glänzendes Dresden. 00.30—00.55 
Nachrichtendienst.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Rund um die 
Welt. Filmalmanach. 9.35 (10.45) Na
turkunde. 5. Klasse. Die Vielfalt der 
Pflanzen und der Wassertiere. 9.55 
Spanisch für Sie. 1. Lehrjahr. 10.25 
Rund um die Welt. Filmalmanach. 
11.05 Spanisch für Sie. 2. Lehrjahr. 
11.35 (12.35) Biologie. 7. Klasse. 
Säugetiere. 12.00 „Burda Moden“ 
empfiehlt... 13.00 Filmvorschau. 13.30 
—14.00 Rhythmische Gymnastik. 
17.30 Fernsehstudios der Städte der 
RSFSR. Die Grenze ist ganz nahe. 
(Murmansk). 17.55 Collage. 18,00 
Rhythmische Gymnastik 18.30 Frie
densfahrt. Sendung aus Polen. 19.00 
Zeit. 19.30 —05.45 Auf der Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
Dazwischen — Gute Nacht, Kinderl

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus

sisch. li.OO Tagesgeschehen. 12.10 
Zeichentrickfilme. 12.40 Wir lernen 
Kasachisch. 13.05 Km-dsa-dsal Spiel
film. 1. Folge (rus.). 14.10 Konzert. 
Melodien Turkestans. 15.00 Die alte 
Stadt Otrar. 15.30 Filmpublizistik der 
Unionsrepubliken. 16.20 Gute Laune. 
Konzert. 16.45 Wetterbericht, Sende
programm .17.50 In Kasachisch. 20.20 
In Russisch. Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.40 Nevada — Se- 
mej. 21.10 Werbung. 21.15 Wir ler
nen Kasachisch. 21.20 Begegnungen 
für Sie. Konzert. 21.30 Moskau. Zeit 
22.00 Alma-Ata. Auf der ersten Ta
gung des Obersten Sowjets der Ka
sachischen SSR der zwölften Legi
slaturperiode. 24.00 Wetterbericht, 
Sendeprogramm.

der

oder

was Pop auch im besten

Mittwoch
Freitag

18. Mai

Programmvorschau 
des Deutschen Radios Alma-Ata

Wenn wiir Sie nun mit dem 
Sendeplan für diese Woche ver
traut machen, wenden dabei nach 
wie vor nur die wichtigsten fest
stehenden Beiträge angedeutet. 
Denn Im Laufe der Woche kann 
la noch so manches Unvorherge
sehene dazwischen kommen.

Also, heute am Dienstag rücken 
die Sorgen der Landleute In den 
Vordergrund des Programms. Un
ser Korrespondent gewährt Ihnen 
einen Einblick In die Tätigkeit

der Viehzüchter des Sowchos „Po- 
beda”, Gebiet Karaganda. Hier 
geht es um das Hauptanliegen 
der Landarbeiter und zwar darum, 
genügend Futter für Ihre Vieh
herde zu beschaffen. Und die 
zählt 3 000 Rinder, davon sind 
1 400 Stück Melkkühe. Von den 
23 000 Hektar Land, über die 
der Betrieb verfügt. sind nur 
12 700 Hektar als landwirtschaft
liche Nutzfläche erschlossen.

Nach dem Korrespondenten aus 
Karaganda spricht unsere Nord-

kasachstaner Reporterin über mu
sikalisch veranlagte Menschen. 
Sie hat für diese Sendung die be
gabten Geschwister Selbgrt aus
findig gemacht.

In der gleichen Sendung ma
chen wir die deutschen Einwoh
ner von Alma-Ata auf eine ernste 
Initiative zur grundlegenden Ver
vollkommnung des muttërsprach- 
llchen Deutschunterrichts auf
merksam. Das heißt, wir bieten 
Ihnen eine Reihe von Möglichkei

ten für Kinder, Jugendliche und 
Eltern Ihre Muttersprache zu er
lernen. Abschließend erfolgt die 
Übersicht der Zeitung „Freund
schaft“ für diese Woche.

Achtung! Unsere Mittwochsen
dung wird diesmal nicht ab 21 
Uhr 30 ausgestrahlt. Sie beginnt 
um 20.15 Uhr. Liebe Hörer! Er
innern Sie fltte die Kinder dar
an. denn die Sendung wird voll
ständig den Kleinen gewidmet.

Am Donnerstag heißen wir un
sere Kunstfreunde willkommen. 
In diesem Programm wenden 
Probleme unseres Theaters ange
sprochen. Im Blickpunkt stehen 
neue Aufführungen der Truppe. 
Sie hören Auszüge daraus und 
Interviews unseres Mitarbeiters

mit Schauspielern und Zuschau, 
ern über ihre Eindrücke davon.

Am Freitag unternehmen wir 
zusammen mit Ihnen einen Strelf
zug durch unsere Vergangenheit. 
Diese Möglichkeit Mietet Ihnen 
unser Reporter. Indem er sich mit 
Artur Hörmann unterhält. Die 
fleißigen Leser der „Freundschaft“ 
kennen Ihn durch seine langjäh
rige Mitgestaltung dieses Blat
tes. Artur Hörmann stammt aus 
einer Predlgerfamllle von der 
Krim, Dieser Umstand war wahr
scheinlich der Grund dafür, daß 
fast seine ganze Familie durch 
den stallnschen Terror vernichtet 
wurde. Er selbst hatte das Glück, 
die Hölle der Konzentrationsla
ger zu überleben. Die bekannte

Unsere Anschrift:

KaaaxcKaa CCP, 
480044, Anwa-Ara 

yn. M. FopbKOro 50,

Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktlons- 
sekretlr — 33-37-77, Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69, 33-38-04; 
Ökonomik — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; Volksbildung — 33-37-62; Kultur — 33-43-84; Leser
briefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Obersetzungsbüro — 
33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.

Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02; Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petro- 
pawlowsk — 6-53-62; Zellnograd — 2-04-49.
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16. Mai
Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.00 

Zeichentrickfilm. 9.15 Labyrinthen
gang. Spielfilm. 5. Folge. 10.20 Es 
spielt das Staatliche Blasorchester 
der RSFSR. 10.45 Rund um die Welt. 
Filmalmanach. 11.45 Die Glückliche. 
Spielfilm. 13.00—13.40 Zeit. 16.15 
Russischer Tanz. Laienkunstkonzert. 
17.05 Ägypten. Filmprogramm. 17.25 
Sendung für Kinder (mit Unterricht 
in Englisch). 18.25 Teleeko. Filmma
gazin. 18.55 Poesie. 19.00 Zeit. 19.30 
Die Macht — den Sowjets! Rück
tritt. 20.05 Er, sie und die Kinder. 
Spielfilm. 21.20 Aktuelles Interview. 
21.30 Zeit. 22.00 Collage. 22.05 
Fernsehfestival der russischen Mu
sik in Kuskowo 3. Folge. 22.45 Fuß
ball-Freundschaftstreffen: Israel —
UdSSR. 00.30—00.55 Nachrichten
dienst.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Rund um die 
Welt. Filmalmanach. 9.35 (10.35) 
Physik. 9. Klasse. Robotertechnik. 
10.05 Deutsch für Sie. 1. Lehrjahr. 
11.05 Deutsch für Sie. 2. Lehrjahr. 
11.35 Literatur. 7. Klasse. M. Cer
vantes. Don Quichotte. 12.05 Front
kameradinnen. Konzert. 12.25 Frie
densfahrt. Sendung aus der Tschecho
slowakei. 12.55 Eröffnung des ersten 
Kongresses der Volksdeputierten der 
RSFSR. Dazwischen — Gute Nacht, 
Kinderl 21.00 Objektiv. 21.35 Für 
unfallfreien Straßenverkehr. 21.40 
Dokumentarfilm. 22.00 Begegnungen 
bei Morgendämmerung. Spielfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 11.40 Tagesgeschehen. 11.50 
Tschitscherin. Spielfilm. 2. Folge. 
12.55 Moskau. Eröffnung des ersten 
Kongresses der Volksdeputierten 
der RSFSR. 18.00 In Russisch. Wir 
lernen Kasachisch. Unterricht für 
Kinder. 18.25 Es spielt die Preisträ
gerin der internationalen Wettbe
werbe Shanija Aubakirowa. 18.55 
Nachrichten. 19.00 Neues aus Alma- 
Ata. Informationsmagazin. 20,00 In
formationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.00 Alma-Ata. Auf der ersten 
Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der zwölften Le
gislaturperiode. 24.00 Wetterbericht, 
Sendeprogramm.

Donnerstag
17. Mai

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.00 
Er, sie und die Kinder. Spielfilm. 
10.15 Fußball-Freundschaftstreffen: 
Israel — UdSSR. 11.55 Sendung für

Sängerin Anna Germann (Hör
mann) ist übrigens seine Nichte, 
deren Vater aus dem Lager nicht 
zurückgekehrt Ist.

Am Samstag feiern wir die 
Hoohzeltsjubllare und Geburts
tagskinder. und Sie sind zu dem 
üblichen Wunschkonzert elngela- 
denl

Abschließend erinnern wir Sie 
i och einmal an die Sendenzelten. 
Am Dienstag, Donnerstag und 
r?rel‘ag sind wir nach wie vor ab 
14 Uhr zu empfangen. Die Mitt
wochsendung beginnt diesmal um 
20.15 Uhr. Das Wunschkonzert 
wird wie früher am Sonnabend ab 
16.00 Uhr ausgestrahlt.

Johannes SAUER

OpAeua TpyAoaoro 
Kpacuoro 3H8MeHN 

TMnorparpMa MsAarenbCTaa 
UK KoMnapTMN KasaxcraHa 

480044, np. flexMHa, 2/4

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.00 
Zeichentrickfilme. 9.30 Lustige 
Starts. 10.15 Konzert des Präsiden
tenorchesters (USA). 11.15 Nicht nur 
für Sechzehnjährige... 12.00 Jahres
zeiten. Mai. 13.00—13.40 Zeit. 16.15 
Timur und sein Trupp. Spielfilm für 
Kinder. 2. Folge. 17.20 Wenn Sie 
älter sind als... 18.05 Zeichentrick
film. 18.10 Femsehexkursion „Ma
laja Nikitskaja-Sfraße, 6". (A. M.
Gorki-Museum). 19.00 Zeit. 19.30 
Poesie. 19.55 O, Rußland, du Ruß
land. Dokumentarfilm. Macht und 
Volk. 1. Folge. Maler und Macht. 2. 
Folge. 21.30 Zeit. 22.00 Collage. 
22.05 Aktuelles Interview. 22.15 Es 
war... 22.35 Rundblick. 00.05 Fernseh
festival der russischen Musik in Kus- 1 
kowo. 5. Folge. 00.55—01.00 Nach
richtendienst.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Rund um die 
Welt. Filmalmanach. 9.35 (10.35) 
Geschichte. 5. Klasse. Moskau — 
Hauptstadt des russischen Staates. 
10.05 Englisch für Sie. 1. Lehrjahr.
11.05 Englisch für Sie. 2. Lehrjahr.
11.35 (12.35) Geschichte. 8. Klasse. 
Russische Kultur des XVII. Jahrhun
derts. 12.05 Heerführer. Dokumentar
film über A. W Suworow. (Lenin
grad). 13.05 Inkognito aus Peters
burg. Spielfilm. 14.05—14.25 Frie
densfahrt. Sendung aus Polen. 17.30 | 
Das Lied bleibt mit dem Menschen. 
18.20 Zeichentrickfilm. 18.30 Frie
densfahrt. Sendung aus Polen. 19.00 
Zeit. 19.30 Eine nicht provinzielle 
Provinz. Dokumentarfilm. 19.50 Kon. 
zert des Tanzensembles Rußlands. 
20.30 Gute Nacht, Kinderl 20.50 In
formationsmagazin. 21.30 Es spielt 
F. Adygesal-Sade. (Klavier). Sen
dung aus Baku. 21.45 Sport für alle. 
22.00—01.50 Auf dem ersten Kon
greß der Volksdeputierten der 
RSFSR.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 12.00 Tagesgeschehen. 12.10 
Zeichentrickfilme. 12.45 Kin-dsa- 
dsal Spielfilm. 2. Folge. 13.50 Zwie
gespräch: Musik und Malerei. 14.55 
Konzert des Gesangsensemble „Ka- 
lymkas". Konzertfilm. 15.30 Chalyk 
kasynassy. 16.05 Den Gongschlag
erwartend. 16.50 Sendeprogramm.
17.55 In Russisch. Musikbriefing. 
Estradekonzert. 18.55 Nachrichten. 
19 00 Dunganische Hochzeit. 19.20 
Heute — Welttheatertag. „Das Wis
sen". 20.00 Informationsprogramm । 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch. I 
21.30 Moskau. Zeit. 22.00 Alma-Ata. | 
Auf der ersten Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR der 
zwölften Legislaturperiode. 24.00 
Wetterbericht, Sendeprogramm.

Am 12. Mai ist in Pawlodar 
nach langem und schwerem Lei
den die Mutter des Chefs vom 
Dienst der Redakiton „Freund
schaft" Georg Stößel

Frau Erna Stößel

in ihrem 68. Lebensjahr verschie. 
den.

Das Kollektiv der Redaktion 
spricht im Zusammenhang damit 
ihrem Kollegen und Freund tief
empfundenes Beileid aus.
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